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Der Senior des Reichstages und der fortſchrittlichen
Volkspartei, Reichstags und Landtagsabgeordneter
Albert Traeger, iſt Dienstag mittag 3 Uhr, im beinahe
vollendeten 82. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Die fort
ſchrittliche Volkspartei trauert an der Bahre eines ihrer
Beſten. Das Dahinſcheiden des allverehrten Abgeord
neten weckte aber auch in allen anderen politiſchen Kreiſen
herzliche Anteilnahme, die in den Beileidskundgebungen
zum Ausdruck kam, die während der Reichstagsſitzung
am gleichen Tage den Führern der Fortſchrittspartet von
Seiten der Vertreter anderer Parteien dargebracht
wurden. Die Nachrufe, die im Abgeordnetenhauſe und
im Reichstage von den Präſidenten dem Verſtorbenen
gewidmet wurden zeichneten ſich durch ihre warme Herz
lichkeit aus und wurden vom Hauſe mit ergriffenem
Schweigen aufgenommen

Der Abg. Dr. Doormann widmet dem verſtorbenen
Parteiführer in der „Liberglen Correſpondenz folgende
Zeilen des Andenkens: Mit dem Hinſcheideen Abert
Traegers iſt ein Leben erloſhen, das ungewöhnlich reich
war reich an Arbeit and Kampf, nicht minder an
Freude und Erfolg. In ſeinem Bexufsleben glücklich
erfreute ihn in der politiſchen Areng die Treue ſeiner
Wähler und die Anhänglichkett ſeiner Mittänpfer. Sein
ganzen Wirken wurde verklärt durch die Kunſt, die er
huldigte, als deren Prieſter er ſich mit unverſte barer
Duſt bis in die letzten Tage ſeines Lebens fühlte Seine

waren ein ſcharfer darchdrin

S ſtan Mersgrenge hinaus nichtdie ſonſt menſchlichem Wirken gezogen iſt, an der Geſetz
gebung des Reiches und Preußens kätigen Anteil zu
nehmen. Stets wußte er an einer Materie nene Seiten
zu entdecken, die anderen minder ſcharfen Augen ent
gangen waren. Gütig im prſönbchen Verkehr, hilfs
bereit mit Rat und Tat, geiſtvoll in der Unterhaltung
verſtand er jedem Z. ſammenſein eigentümlichen Reiz zu
verleihen. Ohne daß er es ſuchte, war er ſtets der Mittel
punkt des Kreiſes, dem er ſeine Gegenwart lieh. Alles

in allem ein durch natürliche Anlage und feine Bildung
ausgezeichnetes Haſein!

Abgeordneter Gothein ſchreibt in derſelben „Libe
ralen Correſpondenz über ſeinen dahingeſchiede nen
Freund Traeger das folgende: Traeger gehörte zu den
bedeutenden Geiſtern, die nicht an dem einmal errunge-
nen Standpunkt feſtkleben, ſondern jede neue Frage, die
das Leben ſtellt, mit immer regem Jutereſſe p. üfen und,
wenn möglich, zu der ihrigen machen. Es war die
Grundidee ſeines Weſens die Förderung des Fortſchritts
der Menſchheit. Es war ein Fortſchrirtsmann im
eigentlichen und beſten Sinne des Worte Keine
Staffel, die er erreicht hatte, diente ihm zum Ausruher,
jede nur zum weiteren Emporſteigen. So hat er vor
allen Dingen auch allen Fragen der Sozialpolitik das
lebhafteſte Verſtändnis entgegengebracht; den Arbeiter
zum gleichberechtigten Faktor im Arbeitsverhältnis wie
in der Politik zu machen ihn ſozial ſo zu fördern, daß
die Menſchenwürde in ihm voll zur Entwickelung kam
das erſchien ihm als eine ſeiner wichtigſten Lebensauf
gaben. Und dabei war Traeger durchorungen, daß nur
bei äußerer und innerer Freiheit ein geiſtiger und wirt
ſchaftlicher Fortſchritt der Menſchheit möglich ſei. Des
halb war ihm auch jedes Wahlrecht, das nicht das gleiche
Wahlrecht für alle gewährte, ein Unrecht; deshalb hat er
mit Feuereifer alle Beſtrebungen zur Reform des preußi
ſchen Wahlrechts unterſtützt und ſich in unvergeßlicher
Weiſe zum parlamentariſchen Anwalt der immer wieder
holten Anträge ſeiner Partei auf Abänderung des
preußiſchen Wahlſyſtems gemacht. Sejne politiſche
Geſamtauffaſſung machte ihm zum Freiheitskämpfer und
zum Freiheitsſänger. Denn er kämpfte nicht nur von
der Tribüne des Parlaments und der Volksverſammkung,
nicht nur als Journaliſt, ſondern auch als Dichter. Er
kämpfte um Jdeale mit idealen Waffen Und da ihm
überall ein köſtücher Humor, ein feingeſchliffener Witz
zu Gebote ſtand, ſo geſtaltete ſich was er redete und was
er ſang zum formvollenderen Kabinertſtück. Aber bei
gllem, was er tat, war er von jener echten Leidenſchaft

Verſtand,

mit neuesten Marktnotierungen.

durchglüht, die den Menſchen adelt. Auch von ihm gilt
das Wort Dieſer iſt ein Menſch geweſen, und das heißt
ein Kämpfer ſein

Ausſichten der Erbanfallſteuer.

Nach den Mitteilungen, welche die offiziöſe „Nordd.
Allg. Ztg. über die neuen Wehrvorkagen und die
Deckungsart der durch dieſelben verurſachten Koſten
machte, wird der Ectreg für die Beſeitigung der
iebesgabe für die Branntweinbrenner auffälliger Weiſe
auf nur 30 Millionen Mark veranſchlagt. Dieſer Um
ſtand ſpricht dafür, daß man mit einem Rückgang des
Konſums rechnet. Da ein ſoſcher aber nur die Folge
einer weiteren Erhöhung des Branntweinpreiſes ſein
könnte, ſo liegt der Schluß nahe, daß die bezügliche
Geſetzesvorlage davon abſehen wird der Spiritus
Zentrale das Recht zu nehmen, den Preis feſtzuſetzen
reſp. zur Ausgleichung des durch den Fortfall der Liebes
gabe bedingten Einnahmeverluſtes der Brennereien zu
erhöhen. Jm Lager des Bundes der Landwirte, der
Konſervativen und des Zentrums ſcheint man deſſen
ſicher zu ſein. Sonſt hätte wan dort das kräftige
Rütteln an der beſte
wernſteuergeſetzgebung

nommen J S

kleinen landwirtſchaſtlichen
Süddentſchlanes ſcheint die Kande von der be

U ſchat machang der nung noch
gedrungen z ſein Benneeertemnehren ſich

Klageheder über das Vo haben welches die ſuddentſchen
Brenntereten, die ohnedtes unter der Konkurrenz der
großen norddeutſchen zu leiden hätten, vernichten würde.
Aber auch ſte werden bald ü er den wahren Sachverhalt
aufgekärt werden und Troſt finden. Bei den Reichs
tagsverhandlungen über die Deckungsvorlagen wird frei
lich dieſer Troſt ſehr verkümmert und eine neue Beun
ruhigung der Brenneretbeſitzer herbeigeführt werden, da

kkrügen nicht alle Anzeichen von den Parteien der
Linken, einſchließlich der Nationalliberalen, die Annahme
des die Liebes abe betreffenden Geſetzes an die Be
dingung geknüpft wird, daß zugleich Garantien gegen die
Erhöhung des Branntweinpretſes durch die Spiritus
zentrale oder andere Kartelle geſchaffen werden. Mit
dieſer Zugabe würde die Rechte wieder zum entſchiedenen

Gegner der Vorlage werden aber ſie iſt ſicher, daß
weder der Reichskanzler, noch die Mehrheit der Bundes
regierungen ihre Einwilligung zu einer ſolchen Abände
rung des Geſetzes erterlen werden. Dieſes wird unter
den Umſtänden unter den Tiſch fallen und man wird
verſuchen, die anderen von den Regierungen in Ausſicht
genommenen Geldquellen in geſteigertem Maße auszu
beuten, als da ſind: die Uberſchüſſe des Jahres 1911
und die laufenden Reichseinnahmen. Möglicherweiſe
werden von ſeiten der Rechten auch Erſparniſſe auf dem
Gebiete der Koſten der Wehrvorlagen in Vorſchlag
gebracht werden. Aber mit dieſen Propoſttionen, die
zum Teil an dem Widerſtand der Linken, zum Teil an
dem der Regierung ſcheitern würden, werden die Herren
auf der Rechten kein Glück haben. Und wenn dann der
Reichskanzler die Erbanfallſteuer Vorlage wieder hervor
holt, ſo wird der Boden für ſie ein dankbarerer geworden
ſein, als es im Jahre 1909 der Fall war.

Da die parlamentariſche Mehrheit des Reichstags jetzt
von den Fraktionen der Linken gebildet wird und die
Reſchspartei auch ein Freund der Erbanfallſteuer ge
worden iſt, ſo ließe ſich dieſe ja nvnmehr leicht zum Geſetze
machen. Aber Herr von Bethmann will gegen den
Willen der Rechten keine Reformen einführen. Er wird
die Erbſchaftsſteuervorlage erſt wieder einbringen, wenn
er ſicher geworden iſt, daß nicht nur die Bundesregie
rungen ſich noch zu ihr bekennen, ſondern auch die
Stimmung der Konſervativen und der Zentrumsleute ihr
günſtiger geworden iſt. Dieſer pſychologiſche Moment
wird aber ſicher eintreten, ſoba d die Liebesgaben Affäre
den oben ſkizzierten Ausgang genommen hat und die
Lückenbüßer Vorſchläge ſich als undurchdrückbar erwieſen
haben. Es bleibt eben dann nichts weiter übrig, als zur
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ſeitigung der Liebesgabe ohne die Möglichkeit der Er
höhung des Branntweinpreiſes. Man weiß bereits, daß
die Bundesregierungen entſchloſſen ſind, dieſer Erbſchafts
ſteuer zuzuſt mmen, und daß ſowohl die ſächſiſche,
württembergiſche und badiſche, als auch die bayeriſche
Regierung in der Miniſterkonferenz, die am Freitag vor
acht Tagen unter dem Vorſitze des Reichskanzlers in
Berlin ſtattfand, nachdrücklich für die Erbanfallſteuer
eingetreten ſind. Der neue bayeriſche Miniſterpräſident,
Frhr. von Hertling, der, als einer der Führer der Zen
trumsfraktion des Reichstags, ſeinerzeit mit gegen dieſelbe
geſprochen und geſtimmt hat, erklärte vor einigen Tagen
in der bayeriſchen Kammer, daß er ſeine frühere Stellung
zur Erbſchafteſteuer verlaſſen habe, ſo daß ein Widerſtand
gegen dieſelbe von Bayern nicht zu befürchten ſet.

Alles in Allem die Ausſichten für die Einführung der
1909 durch den Block der Rechten abgelehnten Erban ſall
ſteuer haben ſich erheblich gebeſſert.

6bzimdemolratie und Prüfdentenwahl.

Jn der Sogtaldemokratie werden vermutlich jetzt die
Auseinanderſetzungen über die Präſidentenwahl erſt
richtig beginnen. Der Reichstagsabg. Heine bringt,
gewiſſermaßen zur Einleitung, in den neuen „Sozialiſti
ſchen Monateheften einen Artikel Präſidentenwahl,
Hofgang, Kaiſerhoch“, in dem er eingangs den Wert der
Dellnahme der Soßialdemokratie an Präſidium klarlegt
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meines Erachtens noch nicht die richtige Stellung ge
funden. Anſtatt nach rationeller politiſcher Erwägung
hat ſie nach Uberlieferungen und Gefühlen, alſo in der
Vergangenheit wurzelnden, ſozuſagen konſervativen
Beweggründen gehandelt. Wir müſſen uns
vor allem abgewöhnen, alles, was hergebracht iſt, des
halb als „bewährt“ und für alle Zeit gültig anzuſehen
es kann etwas ſich früher bewährt haben und doch für
die Gegenwart ganz verkehrt ſein. Mit einem Wort
Wir ſollten etwas revolutionärer“ auch gegen
uns ſelber werden.
Hier ſpricht Heine dasſelbe aus, was aufmerkſame Be

obachter der ſozialdemokratiſchen Entwickelung ſchon öfter
geſagt haben die Partei hat in ihrer Agitation und An
ſchauungsweiſe etwas verſteinertes, es fehlt ihr die geiſtige
Regſamkeit und Anpaſſungsfähigkeit; trotz aller revolu
tionären Redensarten ſind ſtarke konſervative Elemente
in ihr vorhanden. Heine betont dann mit Recht, das
ganze Wort „Hofgang“ ſei irreführend; es ſei als ein
gehäſſiges Schlagwort geſchaffen, um diejenigen beim
Volk zu verdächtigen, die in ſolchen Dingen nüchterner
und nicht nach dem Gefühl urteilen. Der Arbeiter ſehe
um ſich herum in der Fabrik und im Leben der armen
abhängigen Leute ſo viele Verſuche zyniſcher Korruption,
daß man ſich nicht wundern könne, wenn ihm bei dem
Wort „Hofgang“ ein Argwohn packe. Aufgabe der
ſozialdemokratiſchen Preſſe aber ſei, ſolche im Grunde
un freien undunwahrenVerallgemeinerun
gen nicht noch zu unterſtützen, ſondern die Wähler auf
zuklären und ihnen zu zeigen, daß ihre parlamentariſchen
Vertreter das Vertrauen beanſpruchen könnten, ſie würden
ſich nicht durch Hofgunſt beſtechen laſſen.

Heine erzählt, der Stein des Anſtoßes ſei wieder die
perſönliche Vorſtellung beim Kaiſer geweſen. Den Aus
weg, daß die Geſchäftsordnung nur beſtimmt, die Kon
ſtituierung des Reichstages werde durch den Präſidenten
(alſo nicht durch das Geſamtpräſidium) dem Kaiſer an
gezeigt, lehnt Heine charakteriſtiſcher Weiſe ab. Er ſchreibt
freimütig

„Man darf doch nicht vergeſſen, daß überall und in
den Ländern mit der ſtärkſten parlamentariſchen Macht
am meiſten, neben dem geſchriebenen Geſetz auch ein
ungeſchriebenes beſteht, das ebenfalls ein Teil der
Verfaſſung iſt. Wenn es ſeit 40 Jahren üblich ge
worden iſt, daß neben der ſchriftlichen Anzeige durch
den erſten Präſidenten noch eine perſönliche durch alle
drei Präſidenten vorgenommen wird, ſo iſt nicht zu
verſtehen, weshalb ein ſozialdemokratiſcher Präſident



ſich davon ausſchließen müßte. Dieſer Beſuch fällt
ganz in den Rahmen der ſtaatsrechtlichen Stellung des
Reichstages und des Kaiſers.
Heine meint, der Eintritt der Sozialdemokratie in das

Reichstagspräſidium und die ſich daraus ergebenden
Konſequenzen würden in erſter Reihe die Ausubung eines
Rechtes, den Anſpruch auf gleiche Behandlung mit den
anderen Parteien, das Ende der politiſchen Achtung be
deutet haben. Hinſichtlich des Hochs ſagte er, daß man
von einem ſozialdemokratiſchen Präſidenten verlangen
würde, er ſolle ſelbſt ein Hoch auf den Kaiſer ausbringen,
halte er für ausgeſchloſſen er ſelbſt aber würde nicht den
geringſten Anſtoß an der „Höflichkeitsform“ nehmen,
ſich ein Hoch in üblicher Weiſe ſtehend mitanzuhören; es
wäre eine Rackſicht ſchon auf den Reichstag, dieſen her
gebrachten Akt nicht zu ſtören. Wenn ſich die Sozial
demokraten, die gerade im Reichstagsſaal anweſend ſind,
beim Kaiſerhoch ſchweigend erheben, ſo wäre das unendlich

freier und würdiger als das ängſtliche, manchmal ge
radezu fluchtartige Hinagusrennen, wenn der
fürchterliche Moment naht.

Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß Heine hier nach
unſerer Auffaſſung durchaus recht hat, ohne ſeine eigene
Parteianſchauung irgendwie zu verleugnen. Aber wir
fürchten, daß die konſervatven Elemente ſeiner Partet,
die ſich ſo gern die Radikalen nennen, mit ſeinen „Zu
geſtändniſſen“ an den bürgerlichen Staat ſehr wenig
einverſtanden ſein werden.

dem Schickſal der Herren Brandon, Trench und Stewart
entgangen ſind. Jedermann weiß jetzt, daß die Küſte von
der Elbmündung bis nach Borkum hin mit Forts, Minen
eldern, Schanzwerken und ſchwerer Artillerie geſpickt iſt.

Viel Zeit und Geld iſt darauf verwendet worden, Plätze
wieWangeroog, Borkum, Cuxhaven, Geeſtemünde undHel
goland förtfikatoriſch ſo ſtark wie möglich zu machen. Es
iſt kein Zufall, daß die Arbeiten in Emden, wo ein großer
Flottenſtützpunkt vorbereitet wird, zu derſelben Zeit rüſtig
vorwärts gehen, zu der wir das gleiche in Roſyth tun.
Die Verſtär ung der Borkumer Anlagen ſoll Emden vor
plötzlichen Überfällen ſchützen. Ein weiterer wichtiger
Punkt in dem deutſchen Programm iſt der Umbau des
EmsJade-Kanals, der genügend und breit gemacht
werden ſoll, um ſelbſt die größtenSchlachtſchiffe von einem
Ende zum anderen durchzulaſſen und ihnen zu geſtatten,
bei Wilhelmshaven oder bei Emden in einen Kampf ein
zugreifen. Wenn die Emder Werke fertig ſind, und der
Ems-Jade- Kanal umgebaut iſt, dann wird die ganzeKüſte
der Nordſee von Geſchützen und Panzerſtänden glihern,
ſie wird mit Seeminen überſät ſein und einen a

ußenpoſten auf Borkum, beſitzen. Die deutſchen Zeitungen (2)

auf die emſige Tätigkeit

Das Etatsnotgeſet
Jn der Budgetkommiſſton des Reichstages fand am

Dienstag ſo ſchreibt man uns aus parlamentariſchen
Kreiſen, die ſpäte Einbringung des Notetatsgeſetzes ſeitens
der verbündeten Regierungen von mehreren Rednern eine
ſcharfe Kritik. Bet dem außerordentlichen Umfang der
in dem Notetat vorgeſehenen Baubewilligungen iſt eine

ſachliche Prüfung der einzelnen Etatspoſten durch die

e

Budgetkommiſſion bei der Kürze ker zur Verfügung
ſtehenden Zeit einfach unmöglich. Es heißt daher das
Recht des Reichstages, das Budget zu prüfen, in Wirk
Hchkeit ausſchließen, wenn ihm die Möglichkeit hierzu
faktiſch genommen wird.

Natürlich läßt ſich ein einmal angefangener Bau, für
den zwei oder drei Monatsraten bewilligt ſind, hinterher
nicht mehr inhibieren. Man kann zur Not noch etwas
an einem derartigen Poſten herunterſtreichen, aber man
iſt durch die vorläufige Bewilligung tatſächlich gebunden
Es wäre ſehr wohl möglich geweſen, den Etat 14 Tage
bis 3 Wochen früher einzubringen, um es dadurch der
I iſſon zu erleichtern, die einzelnen Poſten
acht u nrüfe Wenn auch der Aufſtellung einesch S

ſolchen Notgeſetzes noch ziemlich eingehende Verhand
lungen der einzelnen Reſſorts mit dem Reichsſchatzamt
vorangehen, ſo war doch bei der ſpäten Einberufung des
Reichstages von vornherein klar, daß man diesmal ohne
Notgeſetz nicht ausko nmen würde. Die Hauptſchuld
liegt natürlich an den verſpäteten Neuwahlen, die ohne
jede ſtichhaltige Veranlaſſung von dem an ſich gegebenen
Herbſttermin in den Januar verlegt wurden und den
Zuſammentritt des Reichstages erſt im Februar ermög
lichten. Ein ſolches Verfahren macht die im Staats
intereſſe ſo notwendige rechtzeitige Fertigſtellung des
Etats unmöglich. Die Schuld für die Verzögerung trägt
daher ausſchließlich der Reichskanzler reſp. der Bundesrat
Indem dieſes Moment im Reichstage insbeſondere von
fortſchrittlicher Seite energiſch hervorgehoben wurde, gab
man gleichzeitig der beſtimmten Erwartung Ausdruck,
daß derartige Fälle für die Zukunft vermieden würden.

Auch in formeller Hinſicht läßt das Notgeſetz recht
vie zu wünſchen übrig. Der S desſelben ſchloß in
ſich eigentlich einen Notverordnungsparagraphen, wie
man ihn in Oſterreich im S 14 des Verfaſſungsgeſetzes
beſitzt, durch den die Regierung ermächtigt wird, alle
Ausgaben auf Grund des früheren Budgets gewiſſer
maßen für ewige Zeiten zu leiſten. Seitens der ver
bündeten Regierungen wurde die Abſicht, hier in das
Buadgetbewilligungsrecht des Reichstages einzugreifen
entſchieden beſtrikten. Die Kommiſſion entſchloß ſich
aber mit allen gegen die Stimmen der Konſervativen
doch einem fortſchrittlichen Antrage zuzuſtimmen, durch
den die Geltung des Geſetzes auf die erſten drei Monate
des neuen Etatsjahres beſchränkt wurde. Auch wenn
man dem gegenwärtigen Reichsſchatzſekretär das Ver
trauen entgegenbringen kann, daß weitergehende Abſichten
hinter der merkwürdigen Form jenes Paragraphen nicht
verborgen waren, ſo verlangt die parlamentariſche Klug
heit gerade im Deutſchen Reiche ganz beſondere Vorſicht.
Denn mehr als anderswo ſind bei uns Miniſter und
ganz beſonders Reichsſchatzſekretäre ſterblich! Und kein
ſpäterer Miniſter iſt an die unverbindlichen Ver
ſprechungen eines ſeiner Herren Vorgänger gebunden

Ein Engländer über engliſche 6plonage.

Unter der Spizmarke Deutſchlands Kreis
e (Ring-fence) ſchreibt der Herausgeber der Londoner

ilitary Mail (Heerespoſt) mit erfriſchender Offenheit,
wenn auch in den Einzelheiten nicht nachprüſbar:

Der Erfolg deutſcher Arbeit, was dieBefeſtigungen des
Nordſee-Küſtenſtreifens angeht, iſt uns nach und nach
durch die Tätigkeit unſerer Agenten unddur andere erſoneg bekannt geworden, die

Politische Obersicht
Von der Monarchenbegegnung in Venedig wird noch

gemeldet Nach dem Diner an Vord der „Hohenzollern
am Montag abend wurde den Fürſten eine e Sere
nade dargebracht. Ein gemiſchter Chor und ein Orcheſter
waren auf einem großen, ſchwimmenden, reich illuminier-
ten Prahm plaziert, der neben der, Hohenzollern beilegte.
Der Männerchor ſang die deutſche Hymne, das Orcheſter
ſpielte die Mareig Reale. Dann ſolgten Stücke aus Opern
von Roſſini, Bellini, Verdi, Mascagni und Wagner, zum
Seil mit Chor. Von Wagner wurde das Vorſpiel zu den
Meiſterſängern ſowie der Einzugsmarſch und Chor aus
dem Tannhäuſer geſpielt. Den Schluß machten wieder
beide Nationalhymnen. Zahlloſe Booke umringten die
Kaiſerjacht. Die Ufer mit den alten weltberühmten Bau
werken erſtrahlten in prachtvollem Buntfeuer. Das Pub-
likum n den Majeſtäten ſtürmiſche Huldigungen dar.
Um 107 Uhr verließ der König die „Hohenzollern“ nach
herzlicher Verabſchiedung von dem Kaiſer und den Fürſt
lichkeiten. Um 11 Uhr reiſte der König ab. Die „Hohen-
zollern“ ging, wie ſchon geſtern gemeldet, Dienstag Früh
nach Brioni in See. Die „Hohenzollern“, mit dem Kat
ſer an Bord, und die Begleitſchiffe trafen gegen 12 Uhr
vor Brioni ein. Das dort liegende öſterreichiſche Ge
ſchwader feuerte Salut. Nachdem die „Hohenzollern“ an

Ferdinand an Bord und ging v daranmit dem Kaiſer an Land Prinz und Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria e folgten.
Um Uhr fand bei dem Erzherzog Franz Ferdinand
Frühſtückstafel ſtatt. Die Tafelmuſik wurde von der auf
der Jacht „Laeroma“ eingeſchifften Marinekapelle ausge
führt. Von dem dominierend gelegenen Speiſeſaal ge
noß man eine herrliche Ausſicht über den Haſen und über
die im Kanal liegende Flotte, die drei beiBrioni liegenden
deutſchen Schiffe, und bis fern an die Küſten von Jſtrien
und Monte Maggiore konnte der Blick ſchweifen. Nach
der Tafel wurde im Automobil eine Rundfahrt auf der
ſchönen Jnſel unternommen, und hierbei beſichtigte der
Kaiſer auf Vorſchlag des Erzherzog- Thronfolgers die bei
Penneda befindlichen Befeſtigungen. Dann wurde der
Leüchtturm von Penneda beſtiegen, und von hier aus ge
noß der Kaiſer nochmals einen herrlichen Rundblick auf
Brioni, den Kriegshafen Pola und ſeine Fortiſikationen,
um ſchließlich längs des ſeeſeitigen Ufers der JnſelBrioni
die Rückfahrt anzutreten. Nach herzlichem Abſchied vom
Erszherzog Frang Ferdinand und ſeiner amilie ſchiffte ſich
der Kaiſer mit ſeiner Begleitung um 26 Uhr nachmit
tags wieder auf der „Hohenzollern“ ein, und unmittelbar
darauf ſetzte ſich die Hacht, begleitet von dem donnernden
Salut der vereinigten Eskadres und den brauſenden
Hurras der Schifſfsmannſchaften, gen Süden in Bewe
gung, nach Korfu zu.

Der Krieg um Tripolis. Nachrichten aus kürkiſcher
Quelle zufolge erſchien am Montag ein italieniſcher Kreu
zer vor Beirut entfernte ſich jedoch bald wieder. Jta
lieniſche Kriegsſchiffe e auch bei Selefkeh gegen
über Zypern und in der Nähe von Mytilene.

Sſterreich- Ungarn. Jn der Dienstagſitzung des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, auf
deren Tagesordnung die erſte e der Waſſerſtraßen
Vorlage ſtand, ſetzten, durch die Beſchlüſſe des polniſchen
Parteitages veranlaßt, die rutheniſchen bgeordneten mit
ihrer Obſtruktion ein, um die Erfüllung der Wünſche
der Polen, die an der Vorlage beſonders intereſſiert ſind
und den größten Wert darauf legen, daß ſie noch vor
Oſtern dem e es überwieſen wird, zu verhindern
Der rutheniſche Abgeordnete Staruch hielt eine mehr
ſtündige Obſtruktionsrede, in der er namens der übrigen
rutheniſchen Abgeordneten erklärte, das Verhalten der
Ruthenen richte ſich gegen die Beſchlüſſe welche guf dem
geſtrigen Parteitage der polniſchen Partei in Lemberg
gefaßt wurden. In dieſenBeſchlüſſen, welche auf die voll
ſtändige Poloniſierung ſämtlicher VerwaltungszweigeGaliziens, die Ausdehnung derLandesautonomie, die e
rung des polniſchen Beſitzſtandes gegenüber den rutheni
chen Prätentionen und auf das Zuſammenhalten aller
olen Oſterreichs, Deutſchlands und Rußlands gegen

über den rn de Beſtrebungen das Hauptgewicht
legten, erblickten die Ruthenen eine Provokation, welche
ſie zur gegenwärtigen Haltung berechtige.Slalten Die italieniſche Preſſe beobachtet größte Zu

rückhaltung in der Beurteilung der Zuſammenkunft
in Venedig. Es herrſcht jedoch Einſtimmigkeit da
rüber, daß die Friedensfrage in erſter Linie zur
Erörterung ſtand. Es heißt, der Kaiſer hätte dem König
dringend geraten, Jtalien ſolle eine Formel finden, die
den türkiſchen Nationalſtolz ſchone. Jn der Dienstags
Deputierten kammer kam es im Laufe der De
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batte über die Interpellation Chieſa, die den Ausſtand der
Arbeiter der konzeſſionierten n e Elba zum
Gegenſtand hatte, zu einer e Prügelei zwiſchen
dem Republikaner Chieſg und dem Radikalen Lugzatto,
weil Chieſa Lugszatto beſchuldigte, als Adminiſtrakor der
Geſellſchaft den Staatsſchatz um einen Teil der Einkra
e mee n betrogen zu haben. Der Präſident der
dammer Maxcora mußte die Sitzung unterbrechen. Lug

satto ſandte Chieſa ſeine Zeugen.
Frankreich. Die Oeputie rtenkammer hat ein

ſtimmig eine von der Regierung bereits gebilligte Reſolu
tion angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird,
den Ausſtand der Kraftdroſchkenführer in
n durch Schiedsgericht beizulegen. Ferner hat die

ammer einen Geſetzentwurf angenommen, durch welchen
die Entſendung beſtimmter, nach dem gemeinen RechtVerurkteilter in die an ges Batagil-
lo ne vorgeſehen wird. Dem Kriegsminiſter ſteht jedoch
das Recht zu, die Entſendung hintanzuhalten. Auch An
gehörige der Armee des Mutterlandes, welche ſich ſolcher
Taten der Diſziplinloſigkeit ſchuldig gemacht haben, die
ſie als eine Gefahr für das Heer erſcheinen la ſſen, ſollen
von jetzt an den afrikaniſchen Bataillonen zugeteilt werden
können. Die Kammer nahm ferner mit 479 gegen 75
Stimmen ein Geſetzentwurf an, der das militäriſche
Luftſchiffahrtsweſen regelt. Zu dieſem Zwecke
wird ein Nachtragkredit von 16 Millionen Fres. eröffnet.

Griechenland. Nach den bisher bekannten Wahl
ergeb niſſen haben die Anhänger Venizelos eine an
ſehnliche Majorität erlangt. Alle Miniſter ſind wieder
gewählt worden, von früheren Miniſtern ſind Mauro
michalis und Theotokis gewählt. Rhallys, einer der Füh-
rer der e n iſt durchgefakllen. Die WahlZaimis iſt ſicher. Venizelos erklärte, die überwältigende
Mehrheit, die das Volk ihm gegeben habe, werde es ihm
ermöglichen, das Werk der völligen Hebung des Landes
endgültig zu Ende zu führen.

Marokko. Der franzöſiſche Geſandte Regnault ele
graphierte an den Miniſterpräſidenten Poincaré, Sultan
Mulay Hafid habe ihm den lebhaften Wunſch ausdrücken
laſſen, mit ihm an der Erichtung des neuen Regimes in
Marokko zuſammenzuarbeiten. Mulay Hafid hat alſo

nochgegeben Vielleicht iſt er doch mit der von Frankreich
gebotenen Abfindung zufrieden. Die „France militaire
meldet, daß die franzöſiſche Militärmiſſion in Marokko
gufgelöſt und vom März d. J. ab eine ſcherifäfche
Armee gebildet wurde, deren Kommandant dem
gleichzeitig als Kriegsminiſter des Sultans fungierenden
Oberbefehlshaber in Marokko untergeordnet iſt. Die ſür
dieſe Zwecke für 1912 vorgeſehene Summe beläuft ich auf
16 Millionen. Allmählich werden die Stämme
zum obligatoriſchenMilitärdienſt gezwun-
gen werden. Zu den ſpaniſch-franzsſifchen
Marokkoverhand kungen wird gemeldet Die
techniſche Kommiſſion hat den von den franzöſiſchen Dele
gierten über die e en gemachten Gegenvorſchlag
erörtert. Uber mehrer Punkte iſt ein Einvernehmen er
zielt worden; die Verhandlung über den wichtigſten Punkt,
den Prozentſatz derBekeiligung, iſt noch nicht abgeſchloſſen.
S Jn Lar raſch haben die Spanier das e des
Machſen beſetzt. Es ſoll in Zukunft dem ſpaniſchen Gou
verneur der Stadt als Wohnung dienen. Die Erregung
im Gebiete der Djebalg dauert infolge der Aufſtellung

zu einem Angriff auf Elkſar gefaßt. worden ſei.
Perſien. Die Türkei zieht ihre Truppen

aus Perſien zurück. Rußland W guf der Zurück
ziehung aller türkiſchen Truppen beſtehen, die ſich auf per
ſiſchem Gebiete außerhalb der ſtrittigen Zone, namentlich
im Diſtrikt Kutur, befinden. Ein amtliches Kommuni
qué dementiert es, daß die Pforte den Beſitz des perſiſchen
Diſtrikts Kutur beanſpruche. Weiter meldet die Pe
tersburger TelegraphenAgentur“ aus Meſched: Als die
Regierungspolizet am Montag von Anhängern des e
ren Schahs, die aus dem Aſyl am Grabmal Jmams tig
einen Ausfall gemacht hatten, verfolgt wurde und in die
Stadt zurückwich, begann der Pöbel zu rauben und überfiel auch einige Ruſſen Die Unruhen nahmen einen be

drohlichen Charakter an. Mit e e der macht
loſen Behörden erklärte der ruſſiſche Generalkonſul in
der Stadt den Kriegszuſtand und übergab den Oberbefehl
dem Befehlshaber der ruſſiſchen Truppen e
trouillen ſtellten hierauf die Ordnung her, o ne einen
Schuß zu tun. Die Anhänger des früheren Schahs Bern
ſich in das Aſyl zurück und verhalten ſich ruhig. Man
glaubt, daß ſie die ihnen angebotene Amneſtie annehmen
werden. Die Stadtbevölkerung ſprach dem Generalkon
ſul ihren Dank für die r n Maßnahmen aus Der
Generalgouverneur von Chroſſan und der Befehlshaber
der perſiſchen Truppen nahmen ihre Entlaſſung

China. Die Geſandten Deutſchlands Englands und
der Vereinigten Staaten haben ein gemeinſames Memo-
randum überreicht, in dem nach kurzer Darlegung der
ſeit dem 27. Februar von der internationalen Banken
gruppe über die Finanzierung der chineſiſchen Regierung
gepflogenen Verhandlungen der Standpunkt vertreten
wird, daß die engliſch-belgiſche Anleihe einen Wortbruch
daxſtelle, und gegen die neue Anleihe entſchieden Proteſt
erhoben wird. Die Vertreter des engliſch
belgiſchen Anleiheſyndikats erklären für
Ching in Peking und Schanghai einen Kredit von 3 Mill.
Taels eröffnet zu haben. Wie der Waiwupu( Miniſterium
des Auswärtigen) mitteilt, hat die Regierung dieſe Fonds
bisher nicht in Anſpruch genommen die Anlethefrage
bleibe bis zu Juanſchikais Entſcheidung in der Schwebe

Südamerikg. Argentiniſche Blätter melden aus
Aſu eion, daß die dortige proviſoriſche Regierung die
Auflöſung des Senats und der Kammer verfügt habe.
Emiliano Gonzalez habe proviſoriſch die Präſident
ſchaft der Republik übernommen, er werde die Wahl
des Präſidenten der Sengtoren und der Deputterten
noch vor dem 1. Juli ausſchreiben. Das neue Kabinett
ſei mit Euſebio Ayalag als Miniſter des Außern gebikdet
worden.

Nordamer ka. Zum Bürgerkrieg in Mexiko
wird von privater Seite berichtet, daß die Bundestruppen
am Sonnkag den Rückzug auf Torreo angetreten hätten,
dicht gefolgt von General Orozco. Die Regierung
gebe ferner zu, daß General Salgzars, der Führer der
Bundestruppen, Selbſtmord verübt habe, halte aber
ſeine Niederlage nicht für ſchwer. Hinterdrein wird
dann von der Regierung erklärt, daß nach ſpäteren
Depeſchen der Kampf bei Jimenez, der zuerſt als eine
Niederlage angeſehen wurde, ſich ſchließlich zu einem
Siege der Bundestruppen geſtaltete, als Regierungs
truppen die Nachhut der Aufſtändiſchen angriffen, die

paniſcher Poſten an. Es heißt, zwiſchen den StämmenM ſtakkgefunden, in denen der Plan



vndern guch ſachliche

die Truppen Salgzars verfolgten. Die Regierung hält
die Macht der Aufſtändiſchen, die in dieſem Kampfe
1000 Mann verloren hätten, für gebrochen und bedauert,
daß Salazar unnötig Selbſtmord begangen habe.

Deutschland.
Berlin, 27. März. Die Kaiſerin iſt Montag

nachmittag, im Automobil von Berlin kommend, im
Marmorpalais zu Potsdam eingetroffen und hat dort
bis auf weiteres Wohnung genommen.

Prinz Heinrich von Preußen) tritt, wie
die „Mgd. Ztg. aus beſter Quelle entgegen der Meldung
eines Berliner Blattes erfährt, nicht wieder in den aktiven
Fontdienſt zurück. Das Gerücht dürfte im Zuſammen
hang mit der bevorſtehenden Neubildung des dritten Ge
ſchwaders entſtanden ſein.

Kaiſer und Kanzler.) Der „Köln. Ztg.“
wird in einem Berliner Telegramm mitgeteilt, daß der
Kaiſer gerade in den Tagen, die als Kriſentage be
zeichnet wurden, „den Kanzler in ſehr freundſchaftlicher
Weiſe aufgefordert hat, ihn während des Aufenthalts auf
Korfu zu beſuchen. Herr von Bethmann wird dieſer
kaiſerlichen Einladung nachkommen und die Oſterteg zu
einer Reiſe nach Korfu und einem kurzen Aufenthait auf
dem Achilleion benutzen, wo er einige Tage als Gaſt des
Kaiſers weilen wird. Mit irgendwelchen politiſch akta
ellen Dingen hat dieſe Reiſe nichts zu tun.

Staatsſekretär a. D. Wermuth) hat ſich,
wie eine Korreſpondenz mitteilt, für längere Zeit zur
Erholung nach Jtalien begeben.

ber Wermuths Sturz ſchreibt in der neuen
e deren Herausgeber D. Naumann. Er kommt

abei zu folgenden für die nächſte Zukunft nicht gerade
troſtreicher Schlüſſen: Da ſitzen ſie, die Entlaſſenen:
Poſadowsky, Bülow, Dernburg und Wermuth. Sieſind zuſammen mehr wert als die Gemeinſchaft derer,
die übriggeblieben ſind. Aber was hilft es? Herr
v. Bethmann will beim Zentrum gut angeſchrieben ſein,
denn mit wem ſollte er wohl ſonſt arbeiten Er iſt
es der den Deutſchen Kaiſer wieder zum Zentrums
kaiſer macht. Wer ihn dabei ſtört, der fliegt. Das
gert ſo lange, bis auch Herr v. Bethmann auf die Bank

er Lebensmüden geſchoben wird. Ob das bald oder
nicht bald geſchieht welß keine Seele, ſt auch im Grunde
ſo ganz gleichgültig, denn der Reichskanzler der Linken
kommt ja jetzt doch noch nicht. Dazu muß erſt noch ein
mal gewählt werden, vielleicht auch zweimal. Wer bis
dahin die Nation verwaltet, ändert an der Zentrums
herrſchaft nichts mehr: Erbſchaſtsſteuer gibt es nicht
We Regierung hat zu gehorchen Sie tut es guch. Ein
Staatsſekretär, der in der „Germanig als ſchlachtreif
n etchnet wird, den rettet kein Kaiſer und kein

anzler.
Auf der Tagung des nationallibera-len Zentralvorſtande e ſind, wie wir vernehmen,

nicht nur die Fragen der Präſidentenwahl und die damit
in Verbindung ſtehenden taktiſchen Maßnahmen Gegen

d der ſcharfe t ebhaften Exrör erungen e n Jim Vordergrund des Polſtiſchen n
kereſſes befindliche Angelegenheiten insbeſondere ſollen
der Bergarbeiterſtreik und die Stellung der Partei zur
Sozialpolitik überhaupt eine erhebliche Rolle in den De
batten geſpielt haben, wobei von der einen Seite, die dem
Abg. Dr. Friedberg nicht fern ſteht, eine Haltung ein
genommen wurde, die man ſehr wohl als den Ausdruck
des Herrenſtandpunktes“ bezeichnen könnte. Die Herren
um Baſſermann nehmen bekanntlich in den ſozialen
Fragen eine weſentlich andere Stellung ein. Es iſt mit
einer gewiſſen Sicherheit darauf zu rechnen, daß der allge
meine Vertretertag der nationalliberalen Partei wie auch
ſonſt, rer in den ſozialen Fragen ſich der Auffaſſung
des Baſſermannſchen Flügels zuneigen wird. An eine
Spaltung der nationalliberalen Partei glaubt man heute
nicht mehr, wenn auch unzweifelhaft krikiſche Zuſpihun
gen vorhanden ſind, die den fortgeſchritteneren Elementen
5 Partei das Leben in derſelben außerordentlich er

weren.
(Aus Ekſaß-Lothringen.) Wie uns aus

Straßburg i. E. mitgeteilt wird, ſind die Verhand
lungen über die Bildung einer Elſäſſiſchen Fort
ſchrittspartei dieſer Tage zum Abſchluß gelangt.
Uber Programm und Organiſationsſtatut iſt zwiſchen
den Liberalen und den demokratiſchen Organiſationen
und der Gruppe der Unabhängigen eine vollſtändige
Einigung erzielt worden. Der erſte Parteitag der
Eiſäſſtſchen Fortſchrittspartei wird unmittelbar nach
Oſtern ſtattfinden.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 27. März. Die Petitions

kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte
ſich kürzlich mit einer Eingabe zu beſchäftigen, die an den

Umban des hieſigen Bahnhofs anknüpft. Bei dieſer
Gelegenheit iſt der ſtark benutzte, öffentliche Fußweg von
Burgwerben hierher verlegt worden, und die Ver
legung hatte zur Folge, daß die Gaſt und Weinwirtſchaft
von Barth, die an dem alten Wege lag, nunmehr nicht
mehr an dem Verbindungsfußweg von Burgwerben, ſon
dern an einem Fußwege liegt, der an der Barthſchen Be
ſitzu g vor dem Bahndamm endet. Die Eiſenbahnver
waltung hat in Anerkennung der Tatſache, daß der Wirt
ſchaftsbetricb dadurch ſtark beeinträchtigt worden iſt, an
Barth eine Entſchädigung von 5000 Mark gezahlt.
Damit iſt dieſer aber nicht zufrieden und hat ſich, da
andere Mittel verſagten, nun mit einer Petition an das
Abgeordnetenhaus gewandt. Obwohl ſich ein Regierungs
vertreter bemühte, die gewährte Entſchädigung als völlig
ausreichend darzuſtellen, hat ſich aber die Petitionskom
miſſion dieſe Anſicht nicht zu eigen gemacht. Aus dem
vorliegenden Material gewann ſie vielmehr den Eindruck,

daß die Eiſenbahnverwaltung den Anſprüchen des Bitt
ſtellers nicht weit genug entgegengekommen ſei, und be
ſchloß daher, dem Plenum vorzuſchlagen, die Petition der
Regierung zur Berückſichtigung mit der Maßgabe
zu überweiſen, daß die gewährte Entſchädigung weſentlich
erhöht bezw. eine ſolche Erhöhurg an Allerhöchſter
Stelle befürwortet werde.

Naumburg, 26. März. Jm Alter von achtzig
Jahren ſtarb hier Stadtrat a. D. Ehrhardt, der von
1888 bis 1902 für das ſtädtiſche Gemeinweſen fördernd
wirkte. Hier wurde ein Feuerbeſtattungs
verein gegründet. Jn einer am 14. April hier
ſtattfindenden Verſammlung von Weinbauinter
eſſenten, der auch der Oberpräſident der Provigz

Sachſen v. Hegel beiwohnen wird, ſoll über ſtaatliche
und private Maßnahmen zur Hebung des Weinbaues
beraten werden.

F. Bad Köſen, 26. März. Die letzte Stadtv. vrord
netenſitzung beſchäftigte u. a. ein Antrag des Magiſtrats
auf Genehmigung von 85000 Mk. Zuſatzanleihe
zum BaudesKurmitttelhaues, der ſchon mehrfach
die Verſammlung beſchäftigt hat. Zuletzt war beſchloſſen
worden, die Anleihe nicht eher zu genehmigen, bis von
einem Bücherreviſor die Koſten des Kurmittelhauſes
rechneriſch geprüft worden ſind. Dieſe Aufſtellung liegt
jetzt vor. Sie wurde in ihren Einzelheiten eifrig be
ſprochen. Jm allgemeinen ging die Stimmung gegen die
Genehmigung der Zuſatzanleihe, weil, wie mehrere Redner
erklärten, der Magiſtrat nicht ſo gebaut hat, wie es die
Stadtverordneten gewollt haben. Es ſei darauf los
gebaut worden, ohne daß man danach gefragt habe, wo
die Gelder herkommen wenn alles fertig ſei, werde man
wohl auf 400000 Mark kommen. Der Antrag wurde
ſchließlich mit 5 gegen 7 Stimmen abgelehnt und ſo
bleibt das Schickſal der Anleihe im Dunkeln. Wie der
Vorſitzende mitteilte, hat Stadtverordneter Exzellenz von
Heydekampf ſein Mandat niedergelegt

F. Camburg, 26. März. Jn der hieſigen Stadt
kirche wurde am Sonntag ein Konfirmand eingeſeg
net, der eine Größe von 180 Zentimetern aufweiſt.
Walter Eberhardt, ſo heißt der junge Rieſe, dürſte der
größte Konfirmand Deutſchlands ſein.

Eilenburg, 20. März. Auf Bahnhof Kämmerei
forſt fiel dem beim Gutsbeſitzer Frauendorf in Coſpa be
dienſteten Knecht Böhm beim Verladen von Kraut ein
Wagendeckek mit voller Wucht auf den Kopf. Böhm
erlitt einen ſchweren Schädelbruch

F. Herzberg (Elſter), 25. März Die letzte Stadt
erordnetenverſammlung ſtellte den Haushaltsplan

der Stadtkaſſe und Schulkaſſe für das Rechnungsjahr
1912 mit 132 816,58 Mk. feſt. Auf das Geſuch des

Turnvereins erklärte ſich die Verſammlung im Prinzip
damit einverſtanden, daß die Stadt zum Bau einer Turn
halle eine Hypothek in Höhe von 1I1 000 Mk. gewährt.
Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, die betr. Verhandlungen
bald in die Wege zu leiten

Berga g. Elſter, 26 März. Jm benachbarten
Katzen dorf ſind in der Nacht zum Sonntag Diebe in
den Schweineſtall des Gutsbeſitzers Ratz er eingebrochen.
Es gelang ihnen, ein größeres Schwein durch das Stall
fenſter zu ziehen und im Garten abzuſchlachten. Die
Eingeweide ließen die Diebe zurück. Jn derſelben
Nacht wurde auch in Großkun dorf beim Schuh
machermeiſter Julius Berthel eingebrochen. Die Spitz
buben Zerſchnitten das Schaufenſter und verſorgten ſich
aus demſelben mit Schuhwaren.

Cöthen, 26. März. Da bei den in letzter Zeit
hier vorgekommenenBränden öſters überungenügende
Alarmierung geklagt wurde, iſt geplant, in das
elektriſche Alarmnetz lauttönende Sirenen ein
zuſchalten, die alsbald nach einer Feuermeldung in
Funktion geſetzt werden können. Die Verhandlungen
mit der Firma Siemens und Halske- Berlin ſchweben
bereits

Eiſenach, 26 März. Das Schwurgericht ver
urteilte den Rentier Ludwig Seelecke aus Stendal
wegen Meineids zu drei Jahren Zuchthaus
Seelecke iſt 76 Jahre alt.

f. Jenga, 26. März. Jn der Generalverſammlung
der Fuchsturmgeſellſchaft teilte der Vorſtand mit, daß
der Fuchsturm, das Wahrzeichen Jenas, einzu
ſtürzen drohe. Die Geſellſchaft beſchloß, ſofort die
nötigen Schritte, um das alte Bauwerk zu erhalten, zu
tun. Der Architekt Bodo Ebhardt iſt unterrichtet
worden.

Bebra, 25. März. Zur Verbeſſerung des Verkehrs
auf der Eiſenbahnſtrecke Bebra Eiſenach ſollen die e le k

triſchen Triebwagenzüge, die bis jetzt nur
zwiſchen Eiſenach und Gerſtungen verkehren, vom 1. Mai
ab bis Bebra durchgeführt werden. Trotz der erheblichen
Steigungsverhättniſſe auf dieſer Strecke 100) iſt es
möglich, die Triebwagen verkehren zu laſſen, die die 90
Kilometer lange Strecke (Bebra Eiſenach Bebra) mit einer
einmaligen Ladung zurücklegen können.

f. Leipzig, 25 März. Die Einverleibung der
Vororte Leußſch und Schoenefeld nach Leipzig iſt
auch von dem heute abgehaltenen Bezirkstage abgelehnt
worden.

FBraunſchweig, 25. März Heute nachmittag
erſchoß ſich hier in der Kriminalabteilung der Polizei
direktion der Braunſchweiger Schiffsagent Alfred

Stuckenbrock, nachdem er kurz zuvor wegen Be
trügereien verhaftet worden war. St. war verſchiedentlich
mit dem Geſetz in Konflikt geraten und hatte auch bereits
Zuchthausſtrafen hinter ſich.

Lawinenungiück an dem Semmering.

Wien, 26. März. Jm Semmeringgebiet ereignete
ſich geſtern ein ſchweres Lawinenunglück, dem wahr
ſcheinlich elf Perſonen zum Opfe ſind.Der Landesverband für Fremdenverkehr veranſtaltete
unter Leitung des Wiener Dr. Hackereine Skipartie, an der 450 Perſonen teilnahmen. Sie
begaben ſich in Extrazügen nach Puchberg am Schnee
berg und fuhren von dort mit der Zahnradbahn bis zur
Schneegrenze. Eine Partie von zwölf Perſonen, die
heute früh auf Skiern zur Fiſcherhütte aufgeſtiegen war,
verlor auf der Rückkehr vom Kaſſerſtein in einem
furchtbaren Schneeſturm, der alle Anzeichen des
gewöhnlichen Weges verwiſchte, die Richtung. Besirks
richter Hacker machte den Führer neben ihm ging ein
Fräulein Blank und ein Herr Emmerich Neuner aus
Wien. Nach vierſtündtgem Umherirren im Schnee
wurde vie ganze Geſellſchaft von einerZawinebegraben. Es geſchah auf dem Serpentin
weg vom Kaiſerſtein zum Kloſterwappen. Fraäukein
Blanka konnte ihren Kopf befreien und rief verzweifelt
eine Stunde lang um Hilfe, bis zwei Knechte kamen und
ſie befreiten Sie ſagte, ſie habe einen Körper neben ſich
geſpürt. Man grub weiter und fand die Leiche
Neuners. Fräulein Blanka und ihre Retter brachten
die Nachricht von dem Unglück nach dem Hotel Hoch
ſchneeburg. Sofort brachen mehrere Rettungserpe-
ditionen auf, eine davon mit einem Bernhardinerbund.
Von den Expeditkonen ſind Zwei unverrichteter Sache
zurückgekehrt andere wollen die Fiſcherhükte erreſchen,
dort Ubernachten und be Tagesanbruch die Suche er
neuern Es herrſcht derartiges Schneetreiben, daß die
GExpeditionen furchtbaren Widerſtand finden und ſich
micht halten können. Eine der Expedittonen war unter
übermenſchlichen Anſtrengungen bis ſpät abends unter
wegs, mußte aber ſchließlich ebenfalls ins Puchberg
Hokel zuriſckkehren, nachdem ſie den Leichnam Reuners
unter großen Beſchwerlichkeiten geborgen hatten. Sie
wird heute unter Führung des Oberbgurats Engelmann
alles aufbieten, um womöglich noch Lebende auszu
graben. Die Hoſſaung, auch nur einen der zehn Ver
mißten zu retten iſt beinahe geſchwunden

Wien 26. März. Nach der Unglüdksſtätte
am Serpentinweg zwiſchen Kaiſerſtein und Kloſterwappen
im Hochſchneeberggebiet ſind im Laufe der Nacht
und heute früh aus Wien und Wiener Neuſtadt zahlreiche
Rettungserpeditionen abgegangen Umfang
in ſind auch die von militäriſcher Seite getroffenen
Maßnahmen. Die Mannſchaften ſind ſämtlich Skifahrer.
Das Retktungswerk vom Hotel Hochſchneeberg ans, zu
dem auch Hunde mitgenommen wurden, geſtaltete ſich we
S des dichten Nebels, des ſcharfen Nordweſtwindes und

chneetreibens ſehr ſchwierig und gefährlich. Man be
fürchtet, daß von den 10 noch vermißten Teilnehmern an
der Expedition niemand mehr am Leben iſt.
Heute früh wurde die Leiche des e der Geſellſchaft
Besirksrichter Haſcher in der Nähe der Stelle gefunden
wo ſich geſtern Fräulein Tagleicht aus den Schneemaſſen
rettete. us den Erzählungen des Fräuleins Tagleichtund anderer Augenzeugen geht hervor, daß ſich die Kale

ſtrophe während der Abfahrt über den ſteilen Schneeab-
hang vom Hochſchneeberg zum Ochſenboden nächſt der
pi erhütte ereignete, und daß die dem Schneeabhang
efindlichen Perſonen von den in Bewegung gerakenen
Schneemaſſen in die Tiefe geriſſen und bier
unter mächtigen e de le d begraben
wurden. Man vermutet, daß die zuleßt die Fiſcherhütte
verlaſſenden Dr. Hacker und Fräulein Tagleicht die La
wine lostraten, welche nun auf die übrigen in einer Linie
hintereinander abſteigenden Perſonen raſch anwachſend
herunterſtürzte.

Wien, 26. März. Von den im ree ſind bisher ſieben Leichen geborgen
worden

Wien, 26. März. Die Bevölkerung im GebirgeHochſchneebergs nimmt regſten Ankeil an dem Schickſal
der Verunglückten. Außer den bereits genannten wurden
noch drei weitere Opfer geborgen. Vier Ski-
fahrer werden noch vermißk. Um 1 Uhr nachmittags
kraf eine militäriſche Skimannſchaft am Hochſchneeberg
ein und ging ſofort an die Unfallſtelle ab.

Nach einer Meldung aus Salz burg ſind drei von
dort kommende Touriſten am Sonnkag auf einem Aus
flug im Steinernen Meer von einer Schneelgwine über
raſcht und verſchüttet worden. d ei von ihnen fan
den den Tod, einer rettete ſich.

Verantwortliche Redaktion, Druck Und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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et e ehtang(Rei atzſekretär Kühn für die Erbren n Der jetzige Staatsſekretär des Reichs
chatzamtes iſt, ſo wird den „Münch. N. N. geſchrieben,

s der Frage der Erbrechtsreform nach der rechtlichen
Und finangiellen Seite gründlich vertraut Der preußiſche
d rhr. v. Rheinbaben, der eifrigeFörderer
5 ache des Reichserbrechts, vermittelte Ende Februar
D 8 eine Unterredung des damaligen Miniſterialdirektors

Kühn mit dem Juſtizrat Bamberger in Aſchersleben.
Im Verlaufe der eingehenden Beſprechung äußerte ſich
Dr. Kühn dahin, er könne ſich zwar in Hinſicht auf den
finanziellen Erfolg der Maßregel überſchwänglichen Er
wartungen nicht hingeben, der Grundgedanke der
Reform beſitze aber eine ſolche Schwerkraft, daß
er ſich auf a e K ver e e werde erglaube, ſagen zu dürfen, daß eine Vor age in der Richtung
mmen werde. Der Geſes entwurf über das Erbrecht des
Staates wurde in der Tat unter dem 3. November 1908
dem Reichstag überreicht Mit Beſtimmtheit iſt anzu
nehmen, daß Dr. Kühn den Plan einer Begrenzung des
ſchrankenloſen Verwandtenerbrechts zum Beſten des
Reiches in Zukunft unterſtühen wird, wie in der Ver
gängenheit.

Noch

H ndtärkt und die Etats an Mannſchaften und
en Jnfanteriebataillonen, dem Pionier

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.
Roman von Friedrich Thieme.

654 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wera hatte die Empfindung, als könne man ſo wenig

lange in ſie hineinſchauen wie in die Sonne und ſenkte
den Blick vor ihm wie unter dem u eines Schmerz
e Jmmer wieder aber mußte ſie ihn heimlich an
licken und jedesmal ſah ſie wieder die blißenden Pu

pillen unverwandt auf ſich geheftet und wandte betroffen
ihren Kopf nach der anderen Seite. Warum blickte der
nbekannte ſie ſo auffällig an? Kannte er ſie? Wohl
kaum, ſein Blick zeigte eher etwas Grübelndes, wie wenn
man eine Ahnlichkeit an jemand entdeckt und trotz allen
Denkens nicht herausbekommen kann, was es iſt und ob
wir ihn wirklich kennen oder nicht. Sollte er von jenem
Abende eine Erinnerung an ſie behalten Unmög-
lich, da ihm die chgrakteriſtiſchen Mer
welche ſein Anblick ihr ine e ins Herz geprägt
Wenn er es aber geweſen, wie kam er jetzt hierher, nach
Frankfurt, und was hatte er für Pläne verfolgt Wera
ermarterte vergebens ihr Gehirn, um auf dieſe erklärliche Frage eine Antwort zu finden. Inzwiſchen brauſte

der D-Zug heran, alle Meditationen hatten für den Augen
blick ein Ende; jeder eilte, ſo raſch als möglich
ſich zu ſichern. Der Fremde re aus WerasGeſichts
kreis, ſie wußte nicht einmal, ob er ſich in demſelben Zuge
mit ihr befand. Aus ihrer Gedankenwelt aber e ſein
Verſchwinden ihn nicht los, ſein Bild begleitete ſie von
Station zu Station und immer von neuem durchkreugte
dieſelbe Frage ihr grübelndes Gehirn.

So verfloſſen mehrere Stunden, die Eſſenszeit rückte
eran und Baurat Claar mit Tante Doris und Wera
egaben ſich in den Speiſewagen, ihr Diner einzunehmen.

Der elegant ausſtaffierte Raum erfreute ſich einer aus
e Frequenz, nur ein paar Tiſche am hinteren

de waren noch frei und an einem e e ließen die
Reiſenden ſich nieder. Am Nebentiſche ſaßen einige
Herren in lebhaftem Geſpräch. Werg achtete anfangs
nicht darauf, bis das Wort Afrika ihr Ohr erreichte.
Afrika ſpielte eine ſo verhängnisvolle Rolle in ihrem
jugendlichen Daſein, daß es unwillkürlich ihre Aufmerk

Reichstages

Reichsbetrieben auf das Dienſtalter.

ſtgatsbürgerlichen ung
S P

male entgingen,

ſeinen Sitz

m „Rerſebnrger Coxreſpondent
Donnerstag den 29. März

(Guch die badiſche Regierung) wird ihre
Stellung in der Miniſterkonfereng höchſtwahrſcheinlich
darlegen müſſen. Die Fortſchrittkiche Volks
partet und das Zentrum haben nämlich in der
Zweiten badiſchen Kammer eine Interpellation eingebracht,
worin die Großherzogliche Regierung exſucht wird, ihre
Stellung gegenüber der beabſichtigten Aufhebung der
Diebesgabe darzulegen. Die Fortſchrittliche Volks
partei fragt außerdem noch, welche Stellung Baden im
Bundesrate zur Erbſchaftsſteuer eingenommen habe.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. März.) JmReichstag wurde am Dienstag zunächſt die e

konvention in dritter Leſung angenommen,
nachdem die Abgg. Grabski (Pole), Dr. Arendt (Rnpt.),
Graf Kanitz (konſ.) und Kleye (nl.) nochmals die Beſorg
ntſſe gewiſſer Zuckerinduſtrieller und Rübenbauer vor
gekragen hatten. Verteidigt wurde die Vorlage außer dem
Reichsſchaßſekrekär Kühn noch vom Abg. Dr. Boor
mann Vpt.) und vom Abg. Bernſtein (Soz.) Der
Antrag Klehe, krotz des vorgerückten Stadiums der Be
ratung noch eine Kommiſſion einzuſetzen wurde nur von
ganz wenigen anderen Nationalliberalen ſowie von beiden
konſervativen Parteien unterſtütt. Bei der Geſamtab
timmung erhob ſich aber auch von den Konſervativen ein
ehr großer Teil für die Annahite der Vorlage. Dann

wurden die erſten Wahl prüfungen Des neuenes m h r gut llig rlärt, und ſo
können ſich die Abgg. Jckler (nl.) Schulen burg
(nl.) Dungis i Pole) und Dr. Erd mann (Sos.)
von jetzt an in Sicherheit ihres Mandates erfreuen
Bei der Beratung des Poſtetats trat Abg. Duffner
(Zentr.) mit beſonderer Wärme für eine Portoer
h der poſlagernden Sendungen ein,
weil ſich unter dieſen unter Umſtänden Schmußliterätur
befinden könnte. Außerdem ſolle die Poſtverwaltung
nicht ſo luxuriöſe Poſtbauten aufführen. Die Erſparniſſe
ſollten dann teilweiſe zur Gehaltserhöhung auch der obe
ren Poſtbeamten verwandt werden. Staatsſekretär
Krätke erwiderte ihm, man könne die Uberſchüſſe der

Poſtverwaltung nicht zugunſten der Poſtbeamten aus
geben, ſondern müſſe die Beamten in allen Verwaltungen
gleichmäßig behandeln. Wenn man jede Verwaltung für
ſich behandeln würde, dann dürften die Juſtizbegmten gar
kein Gehalt bekommen, da die Gerichte keine Uberſchüſſe
haben. Die liberalen gar teien haben gemeinſam
drei Reſolutionen eingebracht, nämlich auf eineinhalbfache
Anrechnung der Uberſtunden, Erweiterung des
Urlkaubs und Anrechnung dex Arbeitszeit in

a Abg. Beck Inl.)begründete die Reſolutionen und betonte mit n rer
keit das Recht der Beamten auf Freie re ung e

r o ſteSein
osialdemokraten, als der Redner den Zuſatz

„in taktvoller Weiſe ſtürmiſch dazwiſchen riefen echt
nationalliberal!“ Die Fortſchrittliche Volkspartei ſtellte
die Wünſche des Publikums voran, die vom Abg. Kiel
Minden vertreten wurden. Er wies auf die Verbeſſe
rungsvorſchläge hin, die der Hanſabund und andere Ver
krekungen von Gewerbe gemacht hatkten, und legte zum
Schluß Poſtſachen auf den Tiſch des Hauſes, aus denen
hervorgeht, daß die d der Bundesfürſten
nicht immer in einwandfreier Weiſe

drängend, horchte ſie der ziemlich laut geführken Konver
ſation

in Aſrika e„Sie waren wirklich
lautete die mit einer ſcharfen, ſchnei

Antwort.

fragte einer der
Herren halb ungläubig.

t„Zweimal ſchon
denden Stimme gegebene

n er e n ne ch ch im Kapland auf„Auch das, hauptſächlich habe ich mich im Kapland auf
gehälten, Studien halber.“
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alber.
„Und gehen Sie jetzt wieder dahin
„Nein, ich der Angeredete ſchien einen Augenblick zu

zögern, „ich gedenke jetzt Jtalien und vielleicht auch Grie

chenland zu beſuchen.“ e„Sagen Sie einmal, Doktor nahm der dritte der
Herren das Wort, „Sie eanhen vorhin davon, daß Sie
ſich eventuell dauernd im Auslande niederzulaſſen gedäch
ten. Was machen Sie mit Jhren Sammlungen Haben
Sie die verkauft„Noch nicht, ein Freund von mir hat den Auftrag, ſie
eventuell loszuſchlagen. Wollen Sie ein Geſchäft mit mir
machen Jch gebe ſie preiswert.“

ſtellung eröffnen und damit in Europa herumziehen
Was für Sammlungen beſitzen Sie, wenn man fra

gen darf?“ erkundigte ſich der n Sprecher wieder
„O, alles mögliche, in erſter Linie Werkzeuge, Waffen

und Gebrauchsgegenſtände wilder Völker.
„Wohl

Auch ſolche der Jndier und Auſtralneger, aber haupk
ſächtich iſt Afrika vertreten, vor allem die in Kapland
und herum wohnenden Völker, e e Hottentotten uſw.
Auch die Stämme Zentralafrikas figurieren mit mancher
lei intereſſanten Sachen.

„So ein afrikaniſches Werkzeug, ich glaube ein Beil

Mordprozeß begann der erſte Sprecher nach einerWeile

ab e leſen“, entgegnete nachläſſig dz abe davon geleſen“, entgegnete nachläſſig derAfrikareiſende. „Wars nicht in r 2
„Ja, es handelt ſich um den en gegen Doktor

Sekal, eine ganz merkwürdige Geſchichte. e
ger ſie nicht ſo genau verfolgt.“
„Kennen Sie Dr. Sekal perſönlich?“ fragte der an

dere.

„Nur flüchtig. eWera konnte nicht anders, ſie fühlte den Drang, ihren
Kopf unauffällig nach jener Seite zu dirigieren, da ſie den
Sprechern den Rücken zukehrte. Kaum hatte ſie edocheinen Blick auf den Sie geworfen, als ſie ſich raſch und

ſamkeit feſſelte. Gewaltſam ihre Gedankenfülle zurück erſchrocken wieder umwandte, ſie hatte den Fremden mit

et durch die Geſchäftsordnung Abg

ausgenußt wird.

Der andere lachte. „Jch ſoll wohl eine Wandergus

oder ſo etwas, ſpielt ja zurzeit eine große Rolle in einem

e

Während die Abgeordneten ſich um den Tiſch des Hauſes
drängten, um dieſe Briefe in Augenſchein zu nehmen, er
klärte der Staatsſekretär, daß er die Sache unterſuchenwerde. Dann ſprach Abg. Dr. Chaplowski r
gegen, Abg. v. Gam p (Rpt.) für die Oſtmarkenzulage der
Poſtbeamten. Unterbrochen wurde dieſe Verhandlung
durch einen beſonders warm gehaltenen Nachruf des
Präſidenten Kaempf für den am Nachmittag ge
ſtorbenen Alterspräſidenten Albert Traeger

ndp
de

gendorgantſakton hervortun, und
ramm das der Grziehung zur
iotiſchen und humanitären Be

er Fellte ihrem Pr
Religifoſität, zur

zu Jdie volle S
eine unbeſchränkt walten laſſen wolle. Sein
wurde von der Mehrheit des Hauſes wiederholt durch
ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. Abg. Dr. Schepp
pt.) mußte der Kennzeichnung der ſogigl demokratiſchen
Jugendbewegung zuſtimmen, indem er noch ihre
Behandlung von Schule und Lehrer hinzufügte.
Ebenſo wie die ſozialdemokratiſche Jugendor aniſation
die Kekrutenſchule dieſer Partet et ſtellten aber
die konfeſſtonellen Jugendvereine, namentlich
im Weſten, die Rekrutenſchulen der chriſtlichfozigken
Partet und des Zentrums dar. Am Schlus ſeiner Aus

fährungen trat der Redner für die Einbeztehung der
weiblichen Jagend in die Jugendpflege und fär eine

Einhertlichkeit in den Jugendfürſorgebeſtre
ungen ein. Darauf hielt Abg. Dr. Liebknecht (Soz.)

eine mehrſtündige Rede, in der er weitläufig die ſozialen
Verhältniſſe beſprach und ſich natürlich ſcharf gegen die
bürgerlichen Jugendbeſtrebungen wandte Die Rede
rief durch ihre Dauer bei der Mehrheit große Erregung

hervor und der Abg. Winkler (konſ.) forderte gleich
nach ihrer Beendigung eine Begrenzung der Rede

j g. e.
wie alle anderen Redner zur Jugendpflege zuſam
men! Mit einer kurzen Rede des Abg. v. Schenken
dorff ſchloß dieſe Debatte Der Präſident gedachte,
während ſich das Haus erhoben hatte, des Todes
Albert Traegers, des Veteranen des Abgeordneten
hauſes Die Weiterberatung des Kultusetats beginnt
am Mittwoch ſchon um 10 Uhr. S

e S
e

dem Feuermal erkannt, und die eben von ihm geſprochenen
Worte: „Nur flüchtig“, verkündeten ihr, daß er es war,
der ſich als Afrikareiſender und Eigentümer der erwähn-
ten Sammlungen bezeichnete. Zum erſtenmal i jetzt
der jungen Dame ein entſetzlicher Gedanke durch denKopf.
Hatke nicht dieſer Mann ihre Wohnung ine un
durch das en ſpioniert? Und nun ſtellte ſich hergus, daß derſelbe Unbekannte ein eifriger Sammler afri
kaniſcher Waffen war, und mit einer afrikaniſchen Kriegs
axt war der Schlag gegen ihren Bruder Leopold geführt
worden! Reinhard mußte h ſein, ſein Charakterchloß eine ſo rohe und hinterliſtige Handlung unter allen

mſtänden aus; ein Raub oder Raubverſuch lag nicht
vor, ſondern ſicherlich ein Mordanfall aus anderen Mo
tiven. Jemand mußte doch der Täter ſein, warum ſollte
nicht der Mann, mit dem das Schickſal ſie hier auf 4
ſonderbare Weiſe zuſammenführte, die Tat vollbracht
haben Aber was war er und was für einen Anlaß
hatte er zur Verfolgung ihres Bruders? Vergebens
e ſie hierüber nach. Außerdem Käuſchte ſie nicht

och eine vage Ahnlichkeit? Vielleicht t damals
wirklich ein Weinblatt die Züge des Fenſterlauſchers, und
das Feuermal des Fremden ſpiegelte aufgeregten
We eine Ahnlichkeit damit vor? War es doch am

end, als die Erſcheinung ſich gezeigt, und draußen
e und ſchwarz! Um ſo ſchärfer hatten ſich indeſſen
ie Konturen des unheimlichen Geſichts am Fenſter ab
edrückt und das helle Licht der Salonlampe war voll und
lendend darauf e h Wera zitterte förmlich, als der

Gedanke ſie beſchlich, ſich tiefer und tiefer in ihr Jnneres
niſtend und ſchon nach wenigen Minuten ſich feſt und
ß er in ihm feſtklammernd, als wolle er ſie nimmer wie
es loslaſſen.

Das n kam, ſie vermochte kaum einige Biſſen hin
unterzuſchlingen. Auch von der Unterredung am Nach
bartiſch hörte ſie nichts m ihr ganzes Denken ſtand im
Bann der neuen Jdeel ber liebe Wera, Sie eſſen ja
ar e klang es vorwurfsvoll aus dem Munde der
ante.

„Jhrer e en zum Trotz, daß das Reiſen Appe
tit macht, liebes Fräulein“, ſpottete gukmütig der Baurat.

„Abwarten räſonierte die Dame. Folgen Sie mir,
Werg, verſuchen Sie ein Stück von dem Rebhuhn, es iſt
deliziös. Oder nehmen Sie wenigſtens Kompott auch
nicht Mein Gott, Sie ſind ja ſchneeblaß und verfärben
ſich immer mehr! Jch fürchte wirklich, Sie ſind kränker,
als wir ahnen!“

Jn allem Ernſte, Fräulein Sekal, fühlen Sie ſich
e wohl e forſchte ſorglich e vrſſerang felet

ebknecht er



Merseburg und Amgegend.
27. März.

GPerſonalnotiz) Der Eichmeiſter Ro ckrohr
iſt als geſchäftsführender Eichmeiſter an das Königliche
Eichamt in Nordhauſen verſetzt worden.

Perſon alnotiz von der Poſt.) Poſtſekretär
Göcker hier iſt an das K. Poſtamt in Schweidnitz
ve ſetzt worden

Jubiläen feiern iſt ſo recht die Mode unſerer
Zeit. Erfreuliche und unerfreuliche Ereigniſſe, wie

B. Schillers Tod oder die Niederlage bei Jeng, werden
feſtlich begangen. Aber ein Jubilar wird wohl trotzdem
leer ausgehen, weil er es nicht verſtanden hat, ſich bei
irgend einem Menſchen beliebt zu machen, und der Nutzen,
den er angeblich geſtiftet hat, von vielen bezweifelt wird.
Das iſt das Abiturientenexramen, dieſes ge
fürchtete und
Weisheit vor den Himmel der
ſeben für gut befunden hat. Nicht nur Primaner, die es
noch vor ſich haben, verwünſchen es aus allen Tonarten,
nicht nur durchgeraſſelte Faulpelze laſſen kein gutes Haar
an ihm, auchtüchtige, wiſſenſchaftlich berühmte Leute, wie

Be er ehemalige Chemieprofeſſor Wilhelm Oſtwald in
Leipzig beſtreiten, daß der Uberarbeitung, der Angſt und
Sorge, die dieſe Einrichtung mit ſich bringt, ein wirklicher
Nutzen entſpricht. Die Reiſe oder Unreife einesSchülers
ließen ſich in der Tat vielleicht auch auf anderem Wege
Feſtſtellen, als auf dem einer beſonderen Prüfung, deren
Ausfall oft von Glücksumſtänden und mannigfachen Zu
fällen abhängig iſt. Indeſſen iſt mit ihrer Abſchaffung in
abſehbarer Zeit nicht zu rechnen. Früher allerdings
waren die guſtände auch nicht gerade ideal. Heutzutage
iſt uns die Anſchauung in Fleiſch und Blut übergegangen,
daß die Schule zu beſtimmen habe, ob ein Schüler reif
ſei, die Univerſität zu beziehen. Jn früheren Zeiten da
gegen war der Abgang zur Univerſität dem Ermeſſen derSchüler oder ihrer Angehörigen reigeſtellt Es konnke
vorkommen, daß ein Tertianer die Univerſität bezog. Ob
er da viel gelernt hat, bleibt rreilich dahingeſtellt. Schon
1787 machte der Kanzler der Univerſität Halle, von v
mann, den Vorſchlag, daß an jeder Univerſität eine Prü
fungskommiſſion eingeſetzt werden ſolle. aber ein
Schulrektor einem Schüler, den er nach Wiſſen und Ger „für zu ſchwach in Fähigkeiten oder gn Kenntniſſen
hielt, „ein beyfälliges Teſtimonium“ beim Abgang auf die
Univerſität erteilte, ſo ſollte ihm „Suſpenſion“ oder gar
„Remotion“ angedroht werden. Jn Berlin fand die erſte
Abiturientenprüfung am 17. Februar 1789 im Joagachims
thalſchen Gymnaſium ſtatt. Die weitere Entwicklung
führte zu einem neuen e et Jahre 1805. Doch erſt
1812 wurde das Zeugnis der Reife eine notwendige Be
dingung, ohne deren Erfüllung dem jungen Mann der
Eintritt in die Hallen der Univerſität verſagt blieb. Als
Hörer kann freilich auch heute noch der Jmmakurus zu
gelaſſen werden, und in neueſter Zeit iſt es mö lich, daß
e Examinga, beſonders bei Damen, das Abiturium

erſetzen. SS Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Eine
anerkennenswerte Anordnung hat der Vorſtand getroffen
indem er an die Hypothekenſchuldner der Sparkaſſe die
Bitte gerichtet hat, die Hypothekenzinſe j

n en ſechs Werklagen eben Daartals nachmit igs
in der Zeit von 3-5 ühr zu zahlen Es ſoll dadurch
am Vormittag eine ſchnellere Abfertigung der Sparer
ermöglicht werden da bekanntlich um die Quartalswende
der Verkehr im Sparkaſſenlokal immer ein ganz be
deutender iſt.

Der Gewerbeverein hielt am Dienstag abend
im Herzog Chriſtian ſeine alljährliche Generalverſamm
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Rentier Rügow,
leitete die Verhandlungen mit einem Rückblick auf das
vergangene Jahr ein der Verein hat in dieſem wieder
eine ſehr regſame Tätigkeit entfaltet
beſtand beträgt 1534. Wieder wurde eine Anzahl von
belehrenden Vorträgen abgehalten, die viel Beifall und
eine zahlreiche Zuhörerſchaft gefunden haben. Uber den
letzten Verbandstag in Sulza berichtete Herr Schloſſer
meiſter Frauen heim, der an den Verhandlungen, die
leider ſehr ſchwach beſucht waren, als Delegierter teilge
nommen hatte. Die Rechnung über das verfloſſene
Vereinsjahr legte der Kaſſterer, Herr Lohgerbermeiſter
Herrmann Die Einnahmen betrugen 859,44 Mk.
die Ausgaben 781,32 Mk. ſodaß ein Aberſchuß von
78,12 Mk. verbleibt. Der Beſtand der Kaſſe betrug am
20. März 1912 588,03 Mk, das geſamte Vereinsver
mögen 1488,03 Mk. Die Witwen-Penſionskaſſe
verzeichnete in der Einnahme 333,81 Mk, in der
Ausgabe 204 Mk, ſo daß ein Uberſchuß von 129,81
Mk. verblieb. Das Vermögen dieſer Kaſſe bezifferte
ſich am 20 März 1912 auf 8557,39 Mk. Die Rech
nung iſt geprüft und dem Kaſſterer wurde r ſeine
muſtergiltige Kaſſenführung Entlaſtung erteilt. Das
Witwengeld wurde wieder auf 12 Mk. feſtgeſetzt. Die
ausſcheidenden Borſtandsmitglieder wählte die Verſamm
lüng wieder neugewählt wurde Herr Kaufmann Nell.
Die Abhaltung der Vorträge und die Auswahl der
Themen wurde dem Vorſtand überlaſſen. Nach der
Erledigung weiterer geſchäftlicher Angelegenheiten wie
Anſchaffung eines Projektionsapparates, beſchloß man,
eine außerordentliche Generalverſammlung zwecks Ande
rung der Statuten in nächſter Zeit einzuberufen. Darauf
erfolgte Schuß der Verſammlung.

Ein frecher Diebſtahl wurde am Dienstag
nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Brau
hausſtraße verübt. Während der Turnſtunde ſchlich ſich
ein bisher unbekannker Dieb in den Vorraum und revi
diente die dort hängenden Kleidungsſtücke der kurnenden
2 Klaſſe der gehobenen Knabenſchule. Er fand eine
Uhr und verſch vand damit. Alle Nachforſchungen nach
dem Täter blieben erfolglos

akademiſchen Freiheit zu
gehaßte Fegeſeuer, das hohe pädagogiſche

Der Mitglieder

Mit den Durchbruchs arbeiten der Brau
hausſtraße wird nunmehr definitiv begonnen. Die
Verzögerung lag an der Kgl. Regierung, die erſt in
dieſen Tagen den Durchbruch genehmigt hat.

Zwei Frauenprügekten ſich Dienstag abend
auf dem Marktplatze, was eine Menſchenanſammlung zur
Folge hatte. Die Veranlaſſung ſoll ein Streit der Kinder
geweſen ſein.

Vor kurzem ſtatteten auswärtige Geolvgen und
Studenten der Naturwiſſenſchaſt der hieſigen Bergerſchen
Privatſammlung wiederholt Beſuche ab. In einer
Sonderaufſtellung nahmen die Herren die zahlreichen
mineralogiſchen Fundergebniſſe, welche die Nach
forſchungen nach dem alten Unſtrutbette weſtwärts von
Merſeburg ergeben haben, in Augenſchein. Sehr
intereſſank waren hierbei die Mitteilungen über die
Anwendung eines einfachen Verfahrens, welches
geſtattete, die notwendigen Erdarbeiten auch bei der an
haltenden ſtarken Kälte des letzten Winter fortzuſetzen.
Prächtige Kalkſteinverſteinern en uſw. liefern, da ſie
aus weiter Ferne ſtammen, den Beweis daß ſie durch
Waſſerläufe der Eiszeit zu uns wanderten oder hierher
geſchoben wurden. Durch ſpätere Anſchliffe reſp. Dünn
ſchliffe will man ſich ſpäter noch ein genaueres wiſſen
ſchaftliches Urteil über die Funde bilden. Freunden
der Natur ſtehen die B. ſchen Sammlungen täglich und
unentgeltlich zur Beſichtigung offen

Die Weißenfelſer Straße iſt am Bürgerlichen Brau
haus eine lange Strecke aufgeriſſen, um hier in froſt
ſicherer Tiefe die neuen, rieſig langen und weiten eiſernen
Gasleitungsrohre legen zu können. Jetzt werden
die weiteſten Rohre gelegt, da dieſe ſich kurz vor der neu
zu erbauenden Gasanſtalt befinden. Auch das Acker
gelände für die Gasanſtalt ſelbſt iſt bereits durch
Pfähle abgeſteckt und wird der Bau baldigſt in Angriff
genommen werden.

Sinfoniekonzert der Stadtkapelle.
Auf das am Freitag ſtattfindende Sinfoniekonzert ge
ſtatten wir uns nochmals hinzuweiſen Die Soliſtin,
Frl. Engſt, ſingt außer einer großen Arie Lieder von
Schubert, Wolf, Weingartner, Wagner, Cornelius und
Reger. Das Orcheſter ſpielt die EroicaSinfonie von
Beethoven, MeiſterſingerVorſpiel, Fantaſte aus „Sieg
fried von Wagner, Ouvertüre Phädra I. Mal hier)
von Maſſenet und Ballekmuſik Nala von Delilees,
Trotz der erheblichen Speſen iſt das Entree ſehr niedrig
bemeſſen, um jedermann Gelegenheit zu geben, dieſes
Konzert zu beſuchen

Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger imTivoli. Morgen, Donnerstag den 28. März, werden
die beliebten Humoriſten wieder einmal im Tivoli
ihre luſtigen eher

Hem gegeie ufe erren geſellſchaftLorausſetzen darf wird ſie mit einem erſtklaſſigenProgramm aufwarten. Als beſondere humoriſtiſche
Felikateſſe erſcheint ein akkueller Duett- Vortrag Jin
Kientopp. auf dem Kepertoire, ebenſo zwei reigende
Burlesken Tantesüußlich und „Dergrechdachs
Und da auch die übrigen Vorkräge und Geſaänge voll
ſtändig neu für Merſeburg ſind ſo verlohnt es ſich wohl,
dem humoriſtiſchen Abend der Kryſtallpakaſt- Sänger
einen Beſuch abzuſtatten. Alles Nähere wolle man aus
dem Jnſeratenteil erſehen

Fußballſport. Die geſtrige Notiz über die
Wettſpiele am letzten Sonntag iſt dahin richtigszuſtellen,
daß die 1. Mannſchaft der Fußballvereinigung des
hieſtgen Seminars die gleiche Mannſchaft des Weißen
felſer Sportklubs mit 3 0 beſiegte.

Auf zu neuer Arbeit! ſo iſt ein Flugblatt
überſchrieben, welches der heutigen Nummer des „Corre
ſpondenten“ beiliegt. Allen Jntereſſenten empfehlen wir
das Blatt zu recht fleißigem Studium und können
nur wünſchen, daß der Werbe- und Sammlungsruf des
Verbandes der deutſchen Gewerkvereine (H D) in Stad
und Land von gutem Erfolg begleitet ſein möge!

S Meuſchau, 26. März. Die Maul und
Klauenſeuche iſt hier wieder ausgebrochen. Jnfolge
deſſen iſt ein Sperrbezirk gebildet aus den Gehöften
Nr. 2, 3 und 48 der Ortſchaft einſchließlich des zwiſchen
dieſen Gehöften durchführende.t Weges. Das übliche
Beobachtungsgebiet umfaßt den übrigen Teil von Meu
ſchau einſchließlich der Feldmark.

S darf 25 a n Eingange unſeres
Ortes befindet ſich der übliche Teich und weſtlich da on
eine langgeſtrecke ſhöne Weſe als Gemeindeland. Auf
dieſer ſtehen reihenweiſe hohe Pappelbäume, denen
der ſtets feuchte Wieſenboden gute Nahrung bietet Mit
der Zät fortſchreiſend hat man jetzt eine große Zahl dieſer
Pappeln gefällt und auf dem frei gewordenen Platze eine
nene Obſtbaum Anpflanzung geſchafſen. Die
Größe des Geländes läßt für kommende Jahre noch eine
bedeutende Erweiterung derſelben zu. Die Tatſache, daß
auch die Gemeinden den Wert und die Rentabilität der
Dſtzucht erkennen, iſt jedenfalls ſehr erfreulich Wieviel
Unland, Gräben und Wegeränder ſteht man noch in der
Nähe von kleinen Orten unbenutzt liegen. Daher be
herzige man immer mehr das alte Sprichwort: Auf jeden
Raum fang einen Baum, und lege ſein, er
bringt dir's ein!

S Aus dem Kretſfe, 25. März. Aus Feld, Flur
und Garten. Die Winterſaaten, Weizen und Roggen,
ſind gut darch den Winter gekommen. Wenn wir keinen
Nachwinter bekommen, berechtigen die Saaten nach dem

ertönen laſſen. Wie man wohl Willy Kriebitz,

ſetzigen Stande zu den ſchönſten Hoffnungen. Der Stand
des Klees iſt gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Mit
der Frühjahrsbeſtellung hat man hier und da den Anfang
gemacht. Die Wieſen haben einen ſehr guten Grasanſatz.

Die Obſtbäume tragen in dieſem Jahre wieder einen
reichen Knoſpenanſatz, ſo daß eine gute Ernte zu erwarten
iſt, wenn ſich die Knoſpen nicht zu früh entfalten und
etwaigem Froſte zum Opfer fallen. Verhältnismäßig
früh iſt die Arbeit im Garten aufgenommen. Der Ge
müſegarten iſt in Ordnung gebracht und Zwiebeln, Mohr
rüben, Spinat, Salat und Erbſen ſind geſät.

S Qützen, 25. März. Das Schöffengericht ver
urteilte die Arbeitern Henriette Winz von hier zu drei
Tagen Gefängnis weil ſie ſich widerrechtlich einen
Bekrag von 1,20 Mk. als Zeugengebühren aus der Ge
richtskaſſe hat zahlen laſen. Zwei Arbeiter kamen
mit einem Verweis davon, weil ſie wiſſentlich ein außer
rer geſetztes Fünfzigpfennigſtück in Zahlung gegeben

atten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 750 Jahren am 26. März 1182, hielt Kaf-

ſer Friedrich Barbaroſſa ſeinen Einzug in Mai-
land. Dieſe italieniſche Stadt, welche das deutſche Joch
nicht gleich anderen lombardiſchen Städten zu tragen
gewillk war hatte ſich in heldenmütiger Weiſe der Er
oberung des deutſchen Katſers widerſetzt. Die Bela
gerung hatte Jahre gedauert, bis ſich endlich die
Stadt durch Krankheit und Hunger gezwungen ſah ſich
dem Kafſer zu ergeben. Es ging auf die Stadt nicht
nur das zu ſener Zeit übliche Strafgericht nieder, das
früher ſtets den Verteidigern der heimatlichen Scholle
beſchieden war, ſondern die Stadt wurde auch vollſtän
dig zerſtört und die Einwohner wurden gezwungen, ſich
an verſchiedenen Plätzen um die zerſtörke Stadt herum
nen anzuſtedeln. Aus dieſem augenblicklichen Siege
des Kaiſers erwuchſen ihm und ſeinen Nachfolgern umſo
größere Schwierigkeiten durch die italieniſche Rache

Cetterwarte.
V. W am 28. März Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig

bis trüb, andauernd ſehr mild, vielfach etwas Regen
29 März Wolkig, mild, ekwas Regen

Verzeichnis der Katechumenen.
Oſtern 1912.

DomGemeinde.
Knaben. I. Karl Röthe, 2. Ernſt Große, 8. Ernſt

HKitze, Herbert Müller, 5. Erich Merzdorf, 6. Kurt
Brüggmann, 7. Hans Paſchen, 8. Konrad Hinkelthein,
W Joachim Pahtzer, 10. Karl Riemſchneider, II. BrunoSchieferdecker, 12. Paul Pietz, 13. Walter Nürnberger,

Hans Weinrich, 15. Willy Kretſchmar, 16. Siegfried
Heer 17. Albin Krug, 18. Heinrich Bode, 19. Georg
2
Kegeleben, 20. Max Kretſchmann, 21. Werner Kriebitz,
Wi Kriebitz, Ernſt Querfurth, 24 Gerg

Nur f 26. Otto Hirſch, 27. RichardPietzner, 28. Ernſt Luft, 29. Kurt Schlegel, 80. Oskar
Wagner, 31. Kürt Heine Höhnemann, 82. Fritz Pittſchaft,
33. Ernſt Häußler, 34. Rudolf Dibowsky, 35. Arthur
Heinicke, 36. Paul Weber, 87. Erich Stockmann, 38. Mar
tin Müller, 39. Reinhold Hoffmann, 40. Rudolf Horſchler,
41. Hans Berger, 2. Franz Meiling, 48. Walter Höfer,Ernſt Dathe, 45. Richard Müller, 16. Karl See
barth, 47. Kurt Heßelbarth, 48. Adolf Schmidk, 49. Karl

n inf G rd

Stephan, 50. Richard Meerbote, 51. Willy Biermann,
52. Exich Daßdorf, 53. Paul Münch, 54. WilhelmStoeßel,
55. Wilhelm Stöbe, 56. Paul Zſchaege, 57. LudwigPetri,
58. Hermann Dreſe, 59. Hermann Wunſch, 60. Erich

ünzner.
Mädchen. 1. Gertrud Baege, 2. Annemarie Kretſch

mann, 3. Johanne Gwallig, 4. Elſe Quaſebarth, 5. Käthe
Heineck, 6. Gertrud Riemſchneider, Marie Strelow,
W. Lucie Sturm, 9. Anna Gaſſe, 10. Frida Schenk, 11Ella
Krauſe, 12. Elſa Franke, 18. Luiſe Meckert, 14. Klara
Heßler, 15. Frida Harniſch, 16. Gertr. Friedrich, 17 Erna
Rudloff, 18. Eliſe Stockmann, 19. Auguſte Berger, 20.He
lene Hippe, 21. Martha Lowitſch, 22. Amunda Hündorf,
23. Martha Köppe, 24. Martha Kumnmer, 25. Marie Stei
gemann, 26. Anna Hildebrandt, 27. Ling Haring, 28. Markha Borghardt, 29 Elſe Kluge, 30. Gertrud Lorenz,
31. Hildegard Rohland, 82. Klara Hellwig, 88. Charlotte
Jünger, 834. Frida Körner, 85. Helene Gößtze, 36. Eliſabeth
Friedemann, 37. Margarete Lange, 88. Frida Seidel,
89. Emma Hippe, 40. Luiſe Stöbe, 1. Jda Goldſchmidt,
42. Sophie Moewes, 48. Alma Gautzſch, Eliſe
45. Frida Pelz, 46. Anng Rabe, 47. Antonie ecker,
48. Luiſe Hoffmann, 49. Martha Reimann.

Stadt Gemeinde
Knaben. 1. Gerhard Krahmer, 2. Richard Zwanziger,

3. Karl Mohr, Walter Will, 5. Robert Till, 6 Ernſt
Auermann, 7. Curt Schlegel, 8. Otto Weinecke, 9. Curt
Arnold, 10. Curt Bieling, 11. CurtWalther, 12. Hermann
Goldacker, 13. Arthur Hoffmann, 14. Curt Schrepper,
15. Curt Mettin, 16. Arthur Trautmann, 17. MartinBeck,
18. Curt Müller, 19. Otto Sachſe, 20. Arthur Lützkendorf,
2 Paul Warnicke, 22. Fritz Nommel, 23. Wilhelm Pla
nert, 24. Paul Möhring, 25. Curt Sitte, 26. CurtCoblenz,
27. Karl Schulze, 28. Fritz Heidel, 29. Otto Heſſelbarth,
30. Otto Sckler, 31. Wilhelm Förſter, 82. Albert Kleine
33. Alfred Teſch, 84. Alfred Pfennigsdorf, 89. Oscar

Fleiſcher, 36. Otto Wengler, 37. Willi Evers, 88. Willi
Ringel, 39. Hermann Bauer, 40. Fritz Utecht, 11. Karl
Nachſel, 42. Auguſt Beine, 18. Otto WMengzel, 4. Kurt
Richter, 5. Karl Dreſe, 46. Paul Röder, 7. Curt
Hempel, 48. Walter Degenhardt, 49. Robert Horn, 50. Al
win Höhne, S1l. Richard Däne, 52. Friedrich Wagner,
53. Curt Neidholdt, 54. Otto Hoppe, 55. Walter Sachſe,
56. Franz Gräfe, 57. Hermann Wagner, 58. PaulSommer
latte, 59. Willy e en 60. Walter Hartung, 61. Otto
Grimm, 62. Ernſt Glaß, 63. Paul Hin melreich, 64 Al
bert Götze, 65 Otto Haugk, 66. Frang Morit, 67. Karl
Emſel, 68. Willy Rudolf, 69. Karl Heinemann, 70. Curt
Demann, 71. Alwin Schuze, 72. Hermannceich, 73 Hein
rich Arlt, 74. Hugo Berndt, 75. Guſtav Brandin, 76. aul
Fink e 77. Arthur de 78. Martin Fröbus,
79. Willi Fröhlich, 80. Rudolf Joſche, 81. Franz Klnz,
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Stand 32. Julius Zaubinger, 88. Emil Mende, 84. Albin Rauh, Joſef Kriſchok inKleinlauchſtedt mittels gefährli en Werk vier Fe i an KMit 85. e Rödel, 86. Paul Schneider, 87. Ernſt Spott, e derte der Aben Hugo H. e Lara er ar derer er ener e
t t 83. Walter Skecher, 89. Paul Stöbe, 90. Otto Vocke, u verantworten. H. wurde zu einer Geldſtrafe von 35 durch die Feuerwehrkente ſchwere Brandu 91. Max Wehnemann, 92. Walter Wengler. Mark eventl. ſieben Tagen Gefängnis verurteilt Der wunden erlitten ſo daß ſie ins Krankenbaus ge
anſatz Mädchen. I. Eva Wenkel, 2 Gerkrud Müller, 3.Max Steinſetzer Karl B. in Corbetha und der Bergmann ſchafft werden mußten
einen garete Vollrath, 4 Helene Witte, Frida Brendel, 6.Ella Albert E. in Neukir chen hatten ebenfalls in der Nacht Gegnadigt.) Nach dreißigzähriger Zuchthaus

warten Städter, 7 Charlotte Burrath, 8.Lisheth Deiher, 9. Anne- um 7. Januar 1912 im Jagdrevier des Herrn Georg ſtrafe, die er in der Juſterburger Strafanſtalt verbüßte
d lieſe Hottenroth, 190. Margarete Pabſt, 11. Luiſe Hoff- Zimmermann gewildert. Sie wurden ein jeder zu wurde der bisherige Strafgefangene Arbeiter Schauckn an mann 12 Marie Heſſe, 13. Erna Krebs aus Oberbeung, einer Gefängnisſtrafe von einen Monat verurteilt. Au- nies, der ſeinerzeit wegen Mordes zum Tode verur

mäßig 14. Gertrud Ruſche be Hermann, 15. Frida Deike, 16 Herdem wurde das dem B. abgenommene Gewehr beſchlag keilt und zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt war
er Ge Helene Wolf, 17. Lisbeth Fruth, 18. Elſe Schmidt, 19.Elſe nahmt. wegen guter Führung völlig begnadigt und ſofortMohr- MWMorawe, 20. Hedwig Schrepper, 21. Hedwig Trommer, auf freien Fuß geſetzt.Se 22. Elſe Kops, 23. Martha Lorens, 24. Margarete Krauſe Luftschiff GSchiffsunglück im Limford Deraus Lützkendorf, 25. Eliſabeth Bugday, 26. Hedwig Schu u tschif ahrt. z ſchwediſche Schoner „Thure“, in Halmſtadt ehren
t ver rig, 27. Franziska Dietß, 28. Frangiska Werner, 29. Paula Cine Owation der Militärſtteger beim Kaiſerbeſuch in andere am ontag im Limfiord (Nordjütlanv). Der
t drei 30. Srida Höpfter, I. Minna Erbert, 82, Frida Fendig. Venedig, 25. Rärz. Vom Militärſlugfelde Kapitän Erickſen und ein Matroſe wurden ber Vord ge
einen Eisfeld, 33 Selma Loel, 34. Ella Heinze, 85. Elsbeth bei Pordenone ſtiegen heute morgen mit zwei Eindeckern ſpült. Der Matroſe ging bald unker, während ſich er Ge Sinar, 86. Marie Zetzſche, Anna Pinkert, 88. Marie die Flieger Leuknant Graziant und Hauptmann Kapitän eine halbe Stunde lang über Waſſer hielt, dann
amen Scholle, Hedwig Schmidt, 40. Dorg Chrentraut, WMarineo auf. Sie legten die 85 Kilometer lange aber tie vor den Augen der Man ſchal verfant
außer 41. Anna Dreßler, 48. Gertrud Meißner, 483. Elſe Pekel, Strecke bis Venedig in 42 Minuten zurück. Beim Ein die ihm keine Hilfe bringen konnte Der Kapitän Hinter
geben Roſa Jung 45. Frida Adam, 46 Anna Ritter, 47, Elſa zuge des Königs ſlogen ſte den Cangle Grande entlang, läßt eine Witwe und fünf Kinder. Die übrige BeſahungEbroth, 48. Martha Zeiger, 49 Gmilie Flohr, 50. Eliſe umkreiſten mehrmals den Königspalaſt und die Hohen konnte gerettet werden, auch der Schoner wurde ſpäter

Fander, 51. Anng Hindorf, 52. Anng Uhde, 59. Frida zollern Und gingen dann auf dem Flugfeld am Oido wieder abgeſchleppt.Zeit. Vogt, 54 Frida Brauer, 56. Helene Wolf, 566 Martha nieder. Nachmittags erlitt Leutnant Graziam bei

Fat- e v e e re S Anna e u n e dis et e ehe h ereeh eeth Leonhardt, Frida Schauer, e Schmidt, erſagens de oror eß er beim Niedergehen he gWat 62. Marie Göße, 63. Bertka Täntzer, 64. Martha Heſſe, auf eine leicht vom Waſſer bedeckte kleine Juſel in der Neueste Nachri chten.
Joch 65 Marie Sack, 66. Frida Tauche, 67. Helene Berger, Lagune. Der Apparat wurde ſchwer beſchädigt; der e e
ragen 68. Martha Böhme, 69. Frida Kathe, 70. Klarg Engel- Flieger blieb unverletzt. London 27. März. Die „Morning Poſt“ meldetEr mann, 71. Jda Ballhauſe, 72. Marie Ruft, 73. Liska Todesſturz eines deutſchen Fliegers. 53 auger Lon geſtern. Nach offiziellen Berichten aus
Bela Müller, 74, Frida Jleiſcher, 75. Margarete Klettnig, Auf dem Lohauſer Flugplatz bei Düſſeldorf ſtürzte Narrakeſch ſind ernſte Unruhen ansgebrochen.
ch die 76. Martha Käſtner, 77. Frida Mangold, 78. Minna Tel Dienstag abend gegen r der Flieger Kleine aus Mehrere Europäer verſchiedener Nationalität ind ver
h ſich ſchow, 79. Marie Bretſchneider, 80. Alma Becker, 81. Olga München Gladbach mit einem eigenen Apparat aus wundet, fünf Eingeborene getötet worden.
Du S e o Marthe er 83. e merhhe en etwa zehn Meter Höhe ab. Er wurde ſehr ſchwer ver

zühne, 85. Martha Heinemann, 86. Martha Kühlwein, e z eholle 87. Margarethe Lorenz 88. Charlotte Mortan, 89. Alwine er r e le en legte die Sieg leben 27 r Jn r u vie van
ſtan e ehe e un ha Miene e Dre atte bereits einen Slug von 29 Minuten Dauer gerettet ten wachmittag zwiſchen ne de Sſich da Raſchke, 93. Martha Richart, 94. Mägdalene Straube macht und war im Begriſfe, zu landen. Er ging zunächſt e r en n u n Obe ar ſtedt be
erum 95. Martha Thalmann, 96. Helene Thomas, 97. Eliſabeth einige Meter herunter, um dann wieder zu ſte 8 wandten namens Rabenaglt au erfaruſteht bei
ege Wehnemann, 98. Anna Zimmermann di a c un en v eſet henen eine Derſurt e mo r de und beraubt worden. Den Tatermſo 98. eſem Augenblick muß ein Deſekt am Höhenſtener ein A. in die Hände gefallen. Ein herbeigeholterind 200Mlige h unt nahm die Spur des Mörders anf und ver

folgte dieſelbe bis zum Bahnhof Oberröblingen. Es wird
getreten ſein, wie Augenzeugen bemerkten und wie auchS Neumarkt Gemeinde eine Bruchſtelle am Apparat bezeugt. Der Apparat

Knaben. 1. Otto Kops, 2. Kurt Kühn, 3. Richard
Büttner, A. Kurt Uhlig, 5. Franz Schmidt, 6. Franz
Buſchendorf, Willy Schröder, 8. Hermann Litzkendor,
9. an Schönbrodt, 10. Otto Blumentritt, 11. Hermann
Dahle, I2. Ernſt Schöbel, 183. Ewald Heidrich, 14. Willy
Schulze 15. Max Linde, 16. Max Kretzſchmar, 17. Her
mann Zimmermann, 18. Paul Künzel, 19. Hermann
Hohenſtein.

Mädchen. I. Ling Kops, 2. Roft,
Necke, Lighi Lange, 5. Charlotte Nagel, 6. Elſe Roſch,
7. Luiſe Schümchen, 8. Luiſe Jürgens, 9. Helene Leh

ſchlug nach hinten über und ſauſte zur Erde herunter.
Er iſt vollſtändig zertrümmert. Die Frau des verun
glückten Fliegers und ſein vierjähriges Kind waren
Zeugen des ſchrecklichen Vorfalles. Die Frau ſtürzte
beſinnungslos zu Boden, als ſie ihren Mann ſchrecklich

verwundet mit blutigem Kopf unter dem Apparat
liegen ſah.

Hell vergarbeiterbewegung,

daher angenommen, daß der Täter nach Halle geſlohen iſt.
Berlin, 27. März. Liut amtlicher Meldung

wurde eine geſtern abend ig einem Ringbahnzuge
überfallene und aus dem Zuge geſtürzte
junge Dame von einem Eiſenbahnaſſtſtenten, der
von ſeiner Dienſtſtelle nach dem Bahnhof Großgörſchen
ſtraße ging und Zeuge des Vorſfalls wurde, nach dem
Bahnhofe gebracht. Auch ein Poſthilfsbote, der

mann, 10. Martha Horn, II. Helene Tepper, 12. Anna Teplits, 26. März. des Kohlenarbeiter- ſich im drittletzten Wagen befand und den Schrei der
Enke, n n ung e r et enſad on e in e e There- Uberfallenen gehört hatte, ſah das junge Mädchen ausruft Stremplowski, 16. Anna Däne, 17. Agnes Becher, 18.Sel ienſtadt un omotgau iTitär zuſammengezo um ne en Kratz und Beiß-Durte ma Reichmann, 19. Jda Weidig, 20. Ahna Steinbrück, gen worden, da Unruhen befürchtet werden. t r e n

ein Elſe Kaufmann (aus Löſſenſ. e n a 2 T S on a en u en er r gute Den vtaſch e re m a

s ende: h t S R. r e euns Altenburg Gemeinde e gende Jn Kladno un hlan iſt der Betrieb nor e g ZugeIn Außig wird auf 14 von 15 en in Fal

e en nicht e erbeitern ſin ausſtändig; auf zwei ächten iſt der e 7 eAusſtand beigelegt Jn Tepliß wird auf 17 von 25 on don e Mär Die Arbeiterharter hat
r e tn ehe ſent, zum Proteſt Dagegen Laß die Regiernte e eitek. J die Ein ſührung der Mindeſtlohnſtze von 5 und 2Scht

ling nicht angenommen hat, gegen vie dritte Leſung

Es fehlten im Portemonnaie etwa vier Mark,
Schlüſſel und ein Brief

Sſind auf ben Pod agte Wo rretet aus

der Mindeſtlohnbill zu ſtimmen.
arleba

ſtändig

hur London 26. März. Dem Optimi ſter r26. März. D ptimismus von geſtern ondon, 27. r. Aus New York wird telen Hers, 23. Friedr. Schröder, Otto Thomas, 25. Aug. iſt heute ſtarker Peſſimismus gefolgt. Die Regierung en Rach re Meng es Brrene rer u
her Acker mann 26. Johannes Böttcher Max Lemnis, ſteht dem Kohlenarbeiterſtrei e ratlos gegenüber. etel 28. Willy Mögel, 29. Paul Schrepper, 80. Friebr Baſtian; Die geſtrige teilweiſe Aufnahme der Arbeit erſtreckt ſich WeſtVirginig fand dort in einer Kohlengrube eine
Karl 31. Dewald Böhine, Paul Dießel, Franz Däne, nur auf etliche tauſend Bergleute. Viele liberale Blätter Expkoſton ſtatt, durch die etwa achtzig Arbeitern
an Reinhold Rößler, 35. Wilh. Fiſcher, 36. Herm. Stein- raten die Zurücknahme der Mindeſtlohnbill an und be der Weg zum Förverſchacht abgeſchnikten wurde.
el haäufer, 87, Heinr. Bruer, 98. Herm. Fiedler, 99. Max onen, die Regierung täte am beſten, wenn ſie die Dinge g
er Albrecht, 40. Otto Neumann, Otto Zacher, 42. Max ihren Lauf nehmen laſſe. Die Lage iſt ſehr kritiſch
Frich JFüller, 48. Kurt Hendrich, A. Franz Wittig, 45. Paul Getreide- und Prockuktenverkehr

S Berlin, 26. MärzWeizen lok. in. 211,50 212, 50 Mk.
Roggen lok. inl. 185,50 186 00 Mk.

Vermischtes.
Der Schluß der Frauenausſtellung in

ch e Menſchan. 1. Paul Güttel, 2. Paul Zſchäge, 8. Waltern Werth, 4 Paul Trillhaaſe, 5. Kurt Behlert, 6. H. Güttel.

low, u e e e Berlin Am Sonntag iſt die Anstellurg; „Die Frau 2050 vElla n an e Wer r h a Wo in Haus und Beruf mit einem feier lichen Akt geſchloſſen s ver n h de tte a e es
e 9. Anna Bregteneurg 10. El Güth, 11. ElſeWeißgerber Lorden. Der Oberleiterin des Unternehmens, Frau Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425 28,00 Mk.

Meta Gent, 18. Jda Brückner, 14. Jlſe Berger Kommerzienrat Heyl, wurde eine Dankadreſſe mit 2000 Roggenmehl Nr. O und 121,70 2590 Mk.
Namensunterſchriften überreicht. Eine Anzahl Kunſtblätter deuten ſymboliſch den Inhalt jeder Abteilung Gerſte inl. leicht 185 00 190,60 Mk do ſchwer re

Wagen und ab Bahn 191,60 202.60 Mk. do. ruſStei ine örner an. Mit dem gemeinſamen Geſang der Nationalhymne Iei 182 f21. Luiſe Regel, 22.. Hedwig Kuphal, 23. Martha Börner, rei Wagen leichte 178,00 18200 Mk.S Ronniger, 25. Henriette Schmidt, 26. Martha eitel beten. Wie es heißt, iſt der al 9 enklete netto ab Mühle exkl. Sack 1899 bis
e ehe So Martha Hater r ſche St en t enbahn u gtae) Aus Breſtgitewsr Weizen lete grob netto erkl. Sack ab Mahle
et Wieſemann, 339 Martha Hauer, 34. Gertruß Wegner, n Rußland wird gemeldet Der Schnellzug Warſchau bis 1425 Mk. do. fein erkl. Sack ad Mühle 18 90 t
e 35 Maygatt, 36. Charlotte Warſtat, 37. ElſeSchöne- Hreſt fuhr zwiſchen Mejretſchie und Belg auf ſechzehn 14 25
S mann, 93. Martha Pelz 39. Minna Willig, 10. Eliſabeth Sagen eines Güterzuges die ſich losgeriſſen hatter, auf. rzdel, net b z 41.9 De rnack 42 Frieda Dreſe, 43. Minna Ein Schaffner wurde getötet; der Lokomotivführer Produktenbörie in Leinztg
er Swrepeer Serte inr Men Pfeiffer 46ſriera und der Heigzer verwundet. Die Lokomotive und 10 am 26. Märs.Se e grganee Brandenberger Aue ch Hüterwägen wurden zertrümmert. Nach einer neueren Weizen ruhig Gerſte, Brau

an 49. Friedg Lühr, 50. Lina Reiter, 91. Gertrud Meldung ſind bei dem Unglück 18 Paſſagiere ver inländiſch. 207 211 bz. B. gerſte, hieſ. 215- 225
Bergboff Elſe Böhme, 3. Alma Zimmermann, wunder worden. euchter unter Notiz ſeinſte über Notiger, 54. Shdig Vollrath, 55 Martha Paſſarge. G wererUnslüd bein Bau eines Kanals Argentin. 235 245 55. B. Saalgerſte 220—280 69

n Meuſchau. I. Alma Häußler, 2. Marie Löther, 8Jda Jn Budapeſt ſtürzte Montag abend beim Graben Kuſſiſcher e 251 b. S. ehe über Nottz
urt Schöbel, Helene Schellknecht, Martha Höſchel, 6. ines fünf Meter tieſen Kanals auf dem neuen Sport Mantoba e e bz. B. Mahl- und Futterw. e
m Larie Schröder, 7. Anna Fribſche, 8. Anna Hüter, 9.Jda platz infolge mangelhaſter Stützung ein größerer Teil Roggen bis 200 b. Beper, Kaßler, 10. Emma Beine des Kanals ein. Die beim Bau beſchäſtigten Arbeiter nlandiſch 186 191 bz. B. Hafer behauptetSeck, e wurden werſchitttet.. Vier wurden gang plattgedrückt Kreuß. 18. 192 b. Nnlandiſch. 200 evrf, hancdll als Zeichen hervorgezogen. Die behörsliche Kom oſener 194— 196 63. B. auständtſch.205 209 b. B.
enz, Swhöffengerichts ſitzung zu Lauchſtedt. wurde infolge weiteren Nachgebens des Erdreichs eben Nr. 60 28,0- 29,00 Mk. Noggentnehl Nr. 0 262
h Der Photograph Felix N. aus Löbejün, zurzeit dort in falls zum Teil verſchüttet, konnte jedoch gerettet werden. M. K. Sdort eledach 2 M. ver 106 Kaine Unterſuchungshaft, hakte in Sommer 1909 die hieſige (Enktſetzlicher Tod eines Heizers) In der

e e eguſgunehmen. v machte el den De efrauen uf dem naar Preode nd Rudolf vor daß die Bder r e Mark andigter Tagegſahrt an der Ferſentenge heer BReklameteil.
urt angefertigt würden. Dies war aber nicht der Fall und liegenden Haſendampfer „Faedrichsort nächtigen. Er
urt wurde N. zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. Aus kletterte deshalb auf den Keſſel, um ſich darüber eine Der neue reichlkluſtrierte Katalog des
Al dem Unterſuchungsgefängnis in Halle g. S. wurde der warme Stätte auszuſuchen. Hierbei ſiel er zwiſchen Verſandhauſes J. Lewin Halle g. d. S, rer
ger, Bauarbeiter Hermann W. aus Hohenweiden vorge- Keſſel und Bord wand und geriet in halber Höhe des ſchienen und wird gratis und franko verſandt. Erhſe, führt. Er halte ſich wegen wiederholten Jagdvergehens Keſſels, wo der Zwiſchenraum ſich verengt, feſt. Er enthält auch in dieſem Jahre eine überſichtlich geordnete
er n erantwörken, W. wurde deshalb zu fünf Monaken Eelbſt konnte ſich nicht befreien, und von anderer Seite Zuſammenſtellung aller Saiſon Neubelten in Damen
Rto konnte ihm keine Hilfe gebracht werden, weil von der Und Kinder Konfektion Kleiderſtoffen, Wäſche GarGefängnis verurteilt, welche mit einer e erkannten
Al Strafe von zwei Monaten auf ſteben Monate Gefängnis Mannſchaft niemand an Bord war. So mußte er all dinen, Handſchuhen, Unterrocken uſw. Auch bietet die
arl e vereinigt wurde. W. ſitt bekanntlich deshalb in Unter mählich eines qualvollen Todes ſterben. Früh neue Probentollektion in Damen Kleider und Bluſen
urt uchungshaft, weil er den Jbrſter Leng in Neukirchen an morgens wurde er als Leiche aufgeſunden. ſtoffen eine Fülle hervorragender Frühjahrs- und
in geſchollen hat. Der Böttcher Karb L. in Oberkrieg Schweres Brandunglkück) Am Montag Sommer Neuheiten zu unerreicht billigen Preiſen Eine
aul tet ebenfalls im September 19 in Burgſtaben nachmittag wurde die Feuerwehr von Treptow nach Pfg Poſtkarte genugt, um gratis den Katalog und
us, ner Flur gewildert. h wurde er zu einem Monat dem Gebäude der Berliner Pumvenfabrik alarmiert, portofreie Zuſendung der Proben Kollektion zu verinz, wo in dem Kellerraum ein Faß Ol brannte. Als ſich langenGefängnis verurteilt. Wegen Bedrohung des Aufſehers



Anzeigen für Merſeburg.Jür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwormee,

Dienstag nachmittag 23 Uhr
verſchied plötzlich und unerwartet
infolge Herzſchlages mein guter
Mann, unſer lieber, treuſorgender
Vater, Schwieger u. Großvater,

der PrivatmannKarl Zech.
Um ſtille Teilnahme bittet

die trauernde Witwe

Therese Zeche
nebst Kinder.

Burgwenden (Thüringen), den
26. März 1912.

Bekanntmachung
Die ſtädtiſchen Behörden haben

folgenden Nachtrag zu S 11 der
Waſſerwerksordnung der Stadt
Merſeburg beſchloſſen:

Ab 1. April 1912 werden
Waſſermeſſer nur auf Miete ab
gegeben.Es beträgt die viertelzährliche
Miete:
für einen Waſſermeſſer von 18 mm
lichter Weite 0,70 Mk.

für einen Waſſermeſſer von 20 mm
lichter Weite 0,80 Mk.

für einen Waſſermeſſer von 25 mm
lichter Weite Mk.für einen Waſſermeſſer von 33 mm
lichter Weite 1,80 Mk.

für einen Waſſermeſſer von 40 mm
lichter Weite 1,60 Mk.

für einen Waſſermeſſer von 50 mm
lichter Weite 2,80 Mk.

für einen Waſſermeſſer von 65 mm
lichter Weite 83,60 Mk

für einen Waſſermeſſer von 80 mm
lichter Weite 430 Mk.

für einen Waſſermeſſer von 100 mm

r S äfer welchr Waſſermeſſer, welche inner
halb eines Vierteljahres aufge
ſtellt oder abgenommen werden
und längere Zeit wie einen
Monat in Benutzung ſind, ge
langt die volle Vierteljahrsmiete
zur Berechnung im anderen Falle
wird keine Miete erhoben.

Die Jnſtandhaltung der guf
Miete abgegebenen Waſſermeſſer
geſchieht auf Koſten des Waſſer
werks, ſoweit es ſich um Schäden
ne die durch gewöhnliche

bnutzung oder mangelhafte Be
ſchaffenheit der Waſſermeſſer ent
ſtanden ſind. Sonſtige Beſchädi
gungen der Waſſermeſſer, insbe
ſondere auch Froſtſchäden der
ſelben werden auf Koſten des
Miseters beſeitigt

Die Mieter ſind verpflichtet,
den Beamten oder Beauftragten
des Magiſtrats jeder Zeit die
Weaunn und Umwechſelung der
Waſſermeſſer zu geſtatten und
dafür zu ſorgen, daß dieſelben
ſtets zugänglich und ſauber ge
halten ſind.

Merſeburg, den 26. März 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Stüdt. 6parlaſſez Rerſehurg

Diejenigen Einlagen, welche
der Sparkaſſe feſt auf 1 Jahr be
Jaſſen bleiben, werden unter den
Bedingungen des S 5 Abſ. 3 des
I. Nachtrages zu den Satzungen
der Sparkaſſe mit 372 Proz. jähr
lich verzinſt. Das Sparbuch wird
mit dem Vermerk Geſperrt
s Proz. Zinſen verſehen. Die
Sperrung ſoll vom Ablauf der
Sperrfriſt auf ein Jahr verlängert
Pategt wenn der Einleger nicht
päteſtens einen Monat vor Ab

lauf der Sperrfriſt in der Spar
kaſſe eine andere Erklärung
abgibt.

Die freiwillige vorzeitige Auf
hebung des Sperrvermerkes be

rechtigt die Sparkaſſe, für den
urückgeforderten Teil der Ein
ggen vom Tage der Rückzahlung

rückwärts gerechnet auf längſtens
Jahr nur 8 Proz. Zinſen zu
gewähren

Dieſe Beſtimmungen treten
mit dem 1. November 1912 in
Kraft.Merſeburg, den 26. März 1912.

Der Magiſtrat.
Wohnung Gotthardtſtr 27,

8 Zi 3 chlichmmer, 3 Kammern, rei
Zubehör, Waßerkloſett, Gas, Bad
vorhanden, ſehr günſtig zum ab
vermieten, 1. April er. zu beziehen.
Beſichtigung erbeten 35-5 Uhr.

G. GSchönberger.

Todes- Anzeige.
Heute morgen Uhr Versehied nach

längerer Krankheit mein lieber Nann, unser
guter Vater, Grossvater und Sehwiegervater,
der Amtsvorsteher a. D.

Hermann Wendenhurg
im Alter Von 77 Jahren.

Die frage mnden Hnterdllehener.

Meuschau, Schernberg, Bädingen, Halle,
den 27. März 1912.

Donnerstag den 28. d. M.
ſteht ein ſehr großer Transport
allerbeſter, hochtragender und

S neunmilchender

NKühe

(vorzügl Milchvieh) bei mir
zum Verkauf.

L. Nürnberger,a
Merſeburg. Telephon 28.

Von Freitag den 29. d. M. ſteht wieder ein friſcher Trans
port jähriger ruſſiſche und oſtpreußiſche

cher und
Wueen- Pferde

bei mir preiswert zum Verkauf

Ernst Jauck, Newehurg,

Wrühl 16. Fel. 281.

e e Tivoli
Freitag den 29, März, ahends 9 Uhr,

e hin ſünln
der Verstürkten Stadthapelle (Dir., F. Norschley)

unter gütiger Mitwirkung der Konzert-, Oratorien-
und Lieder Sängerin (Sopran)

Fräulein Lena Kngst aus Mainz.
G Lntree 60 Pr.

Sommer- und Winter- Abonnements haben gegen Nachzahlung
von 20 Pf. Gültigksit.

Kaufmänniseher Verein.
Infolge beſonderer Einladung machen wir unſere Mitglieder

auf den Sonnabend den 30. März 1912, abends 8 Uhr im „Zivoli“
ſtattfindenden

Kanalvortrag
aufmerkſam und bitten ergebenſt, der Einladung
zu leiſten.

tnnlichſt Folge
Der Vorſtand.

oerlern in Metun n IIIINN
u dem Sonnabend den 30. März 1912, abends 8 Uhr, im

großen Saale des „Zivoli“ ſtattfindenden

G Kanalvortragiſt unſer Verein beſonders eingeladen. Wir bitten unſere Mit
achen.glieder, von der Einladung regen Gebrauch zu m
Der Vorſtand.

Etage, zum 1. April

Heute Donnerstag den 28. März 1912,
Leih ger Kiyſgllpalſt eönget

Biſchoff, Jentzſch, Klein, Schmidt e
Leizzigs erſte Herrengeſellſchaft, gegründet 1889.
Neu! gm Kientopp! Größt. Schlager d. Saiſon
Neu! Hallo, die große Reune im Jahre 1911!

Neu! Nante im Warenhaus.
2 neue, reizende, ſächſiſche Burlesken„Tante Süssiſoh“ n „Der Freehdachs“,

Anfang s Uhr. 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 60 Pfg.
Billetts zu 80 Pl) ſowie zu 50 Pfg. Z. PlI) bei Herrne Fra gert harre a mnrert, Kl. Kitterſtr

Robl. zimmer

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während

deren das Fleiſchſchanamt für den
Verkehr mit dem Publikum und
die Vornahme der Fleiſchſchau

vormittags von 7 7 und
101/2 11 Uhr.

Montags und Donnerstags
nachmittags von 38-4 Uhr
und 672—7 Uhr.

Dienstags, Mittwochs und
Freitags von 4—4/2 und 6
bis 7 Uhr.

Sonnabends von 3 4 und
6/-7 Uhr.

An Sonn und geſetzl. Feſt
tagen bleibt das Fleiſchſchauamt
geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. März 1912.
Die Polizeiverwaltung.

rei ineGrundſatz Herſteinerung.

Das auf den Namen der Frau
Martha Koenig im Grundbuche
von Porbitz-Poppitz Bd. 6 Bl. 169
eingetragene Grundſtück, Porbitz
Schtkenditzerſtraße 24, Wohnhaus
mit s Wohn ungen, Stallgebäude,
Garten, mit einem jährl Miets
ertrage von 500 Mk.) ſoll am
Mittwoch d. 10. April 1912

vorm. 19 Uhr
in meinem Büro, Poſtſtraße s in
Merſeburg, meiſtbietend ver

ſteigert werden.
Die Erteilung des Zuſchlags

erfolgt bei annehmbarem Gebote
ſofort.

Erforderlich ſind za. 2000 Mk.
Nähere Auskunft iſt von mir
einzuholen.

Dr. Gumtz, Rechtsanwalt
Große helle Wohnung,

8 Zimmer, reichl. Zubehör, auf
Wunſch Bad, in beſter Lage der
Stadt, Gas oder elektr. 2 Auf
gänge, für Penſionat oder zum
Abvermieten vorzügl geeig., ſehr
preisw. per ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres unt. Chiffre
S8 an die Exped. d. Bl.

HAlsna 9wohnung
(miekefrei) wird per 1. Juli evtl.
ſriher frei.M. Zeichmann, Halleſche Str. 9.
Wohnun 3 Zimmer, Kammer

Küche und Zubehör,
zu ver

Reumarkt 39.mieten

Wohn Stube, Kammer,Ung, Küche u. Zubehör,
ſofort zu vermieten u. 1. Juli zu
beziehen Neunmarkt 39.

Eine Wohnung für 22 Taler
ſofort zu vermieten

Kl. GSixtiſtraße 13.

Parterre Wohnung,
3 Stuben, l Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wegzugshalber
iſt die von Herrn Prof. Deichert
bisher bewohnte 1. Etage beſteh.
aus 4 Stuben, 8 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

A. GSpeiſer, Breite Str. 13.

Ginfgunlenhans
mit Garten zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

G. Winkler, Zimmermſtr.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

I. April zu ver
mieten

Wagnerſtraße 1. J
Wohnung, beſt. aus Stub.

Kamm., Küche und Zubeh. wird
von jung. Leuten mit 1 Kind in
ruhigem Hauſe h 1. Jult zu
mieten geſucht. Offert. mit Preis
unter „1287 an die Exped. d. Bl.

Junge Leute mit I Kind ſuchen
Wohnung im Preiſe von 45--50
Tlr. per 1. Juli. Offert. unt.
T 106 an die Exp. d. Bl. erb.

Stube, 122Wohnung, Kammern
Küche, ſucht ält. Dame z. I. 7. 1812
oder ſpäter. Offert. unt. Z 130
an die Exped. d. Bl. erb.
Gut möbl. zimmer ſof. geſ.
Offerten unter „Möbliert“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

öhl. Zimmer, möglſchet mit
Kogt, gesucht.

Off. u. P I an die Exp. d. Bl
Junge Dame wünſcht möbl.

gebffnet iſt, werden ſuür die Zeit Zimmer mit ganzer Penſion und

v. April 1912 bis auf weiteres
S feſtgefetzt auf

Familienanſchl. Off. m. Preisang.
unter T S an die Exp. d. Bl.

Mobliertes Fimmer f. einen ig.
el z. 1. April geſucht. Gefl.

ffert. m. Preis unter W G 110
an die Exp. d. Bl. erb.

Möbl. Zimmer
in der Nähe der Friedrich- oder
Clobigkauer Str. zu mieten geſucht.
Offerten unter O G an die Exp.
d. Bl. erbeten.

i wird zu pachtenFine öcheune geſucht
Clobigkauer Straße 20.

Beabſichtige mein in Jnduſtrie
ort nahe Halle gelegenes

93Hausgrundſtück
mit Materialwarengeſch. ſchönem
Garten und Seitengebäude mit
A Wohnungen Todesfalls halber
unter günſtigen Bedingungen zu
verkauſen. Off. unt. M 2268
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

7500 Mut
zum 1. Juli zur erſten Stelle
auf Haus oder Gut auszuleihen.
Kottwaännshausen 4 Rosenburg,
Bankgeſchäft, Lützen Fernſpr. 50.

a. 50 60 Ztr. gute mehlreiche
Futterkartoſſeln, Zkr. zu Mk. 3.50,
desgl. wirklich allerfeinſte Gpeiſe
kartoſfeln, auch zur Saat, in
en gros und en detail werden zu
billigſtem Tagespreiſe abgegeben

Auttshäuſer 12.
„Mein Kind hatte eine

lecnte,
die gllen Mitteln trotzte, wohl auch
verſchwand, aber immer wieder
auftrat. Zuletzt verſuchte ich
Zucker's „Saluderma“ und bin er
ſtaunt, wie ſchnell u. gründlich das
Uebel dadurch beſeitigt wurde.
C. Jeſen. Doſe 50 Pf. u. 1 M.
(ſtärkſte Form) bei Rich. Kupper,
Markt 17, W. Kieslich Kurt Atzel),
Entenvlan R. Rietze, Roßmarkt 5.

Zu einer

M
am Palmsonntag

abends um 7 Uhr im Reſtaurant
„Bellevue werden die neukonfir
mierten Löchter unſerer Gemeinde
mit ihren Angehörigen hierdurch
freundlich eingeladen.
Der Geweinde-Jugendrat und
die Frauenhilfe der Altenhurg,

Bemerkung. An ſämmtl. Mit
glieder der Frauenhilfe ergeht
hiermit die Einladung, ſich an
der Feier zu beteiligen. D. O
Dauers Restöuratlon.

Heute DonnerstagS Schlachtefeſt.
Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefeſt.

1 KlempnerLehrling
ſucht zu Oſtern
Eduard Dreße, Klempnermeiſter,

Gotthardtſtraße 17.

1 Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Horn, Friſeur,
Schmale Str. 17.

üchiige Oderhemden Plättern

für dauernd geſucht
Wäſcherei Cdelweiß, Roßmarkt 2.
Jinges Hädchen als Autwartung

ür nachm. ab 1. April geſ. Näh.f Gutenbergſtr. 19, l
Aufwartung

zum 1. April geſucht
Gotthardtſtraße 23, II.

Schott. 6chäſerhund zugel.

Gegen Erſtattung der Unkoſten
abzuholen Daspig 14.

Eine Perltaſche mit gnhalt vom
Markt nach der Weißen Mauer
verloren. Gegen Belohnung ab

en

zugeben in der Exped. d. Bl.
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